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• Elektrik und Elektronik
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• Auto-Glas
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komplett nur10.-
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Exclusiv Story: Integration kann so einfach sein

Vom Imi zum Prinzen
Die Diskussion um die

Integration von Im-
migranten ist seit

Jahren in aller Munde. Oft
wird von Negativbeispielen
berichtet, viele davon sind
jeden Tag in den einschlä-
gigen Sendungen im Privat-
fernsehen zu „bewundern“.
Viele Immigranten bleiben
unter ihresgleichen und
passen sich zu wenig ihrer
neuen Umgebung an. Zum
Glück ist das  hier bei uns
in Worringen ganz anders.
Das Paradebeispiel gelun-
gener Integration konnten
die einheimischen Karne-
valsjecken am vergangenen
Samstag zum ersten Mal in
Aktion bewundern. Denn
auf der 11. im 11. Feier des
Festkomitees wurde das
größte Geheimnis im Ort
gelüftet: Gerd Höschler
wird als Gerd I. die hiesige
Narrenschar in der kom-
menden Session anführen.
Doch Gerd Höschler wird
nicht nur Worringens
Prinz, sondern ist auch ein
echter Imi. Glauben Sie
nicht? Dann lesen Sie ex-
klusiv in den Worringer
Nachrichten die Story einer
wahren Begebenheit: 

Wir schreiben das Jahr
1966. Genauer gesagt: Kar-
neval 1966. Wir sind in ei-
nem abgelegenen Stadtteil
Kölns auf der „Schääl Sick“.
Genauer gesagt: Köln-
Dünnwald. Auf der dorti-
gen Hauptschule begann
sie, die karnevalistische
Laufbahn von Gerhard
Höschler, wie er mit bür-
gerlichem Namen heißt.
Gemeinsam mit sechs wei-

teren Kumpanen bildete er
die „Sibben Schrömcher“,
mehr oder weniger freiwil-
lig. Mehr oder weniger ta-
lentiert bereiteten sie ein
Lied vor, dessen Name
nicht mehr bekannt ist.
Eins hatten die Jungs alle
samt gemeinsam: Sie waren
im Stimmbruch – mit 13
Jahren nicht sonderlich
verwunderlich. Aufgrund
glücklicher Umstände kam
es, dass die singenden Tee-
nager sogar einen weiteren
Auftritt vermittelt beka-
men, nämlich in der Mühl-
heimer Stadthalle. Im An-
schluss an die Gesangsdar-
bietung ernteten sie viel
Applaus. Ob aus Mitleid,
Freude, dass das Lied end-
lich vorbei war oder zur
Honorierung des Mutes, sei
dahingestellt. Mit den Wor-
ten: „Et wor nit schön,
ävver laut“, wurden die
Stimmbrüchigen von der
Bühne entlassen. Die Ge-
sangskarriere hängte Ger-
hard sofort an den Nagel.
Nur das „laut“ ist von da-
mals noch übrig geblieben.
„Ich kann nur laut“, sagt er
von sich selbst – da konnte
auch der Stimmbruch
nichts dran ändern. 

Nur vier Jahre später er-
eignete sich erneut ein
denkwürdiges Ereignis im
Leben von Gerd: Bock-
lemünd war damals der Ort
des Geschehens – dieses
Mal zumindest auf der rich-
tigen Rheinseite. Im Jahre
1970 also lernte Gerd Mar-
lene kennen. Es war für bei-
de die erste große Liebe.
„Dass ich sie kennen und

lieben gelernt habe, daran
ist Dracula schuld“, erzählt
Gerd, noch immer frisch
verliebt. Eines Abends gin-
gen die Beiden mit Freun-
den ins Kino. Dort wurde
„Nachts, wenn Dracula er-
wacht“ gezeigt. Marlene
nutze die starke Schulter
ihres Begleiters in spannen-
den Schrecksekunden, und
so veränderte sich ihrer bei-
der Leben: Sie wurden ein
Paar. Sehr zum Ärger von
Marlenes eigentlichem Ver-
ehrer, der an diesem Abend
sogar ihren Eintritt über-
nahm. Abgeschleppt hat sie
dann aber doch der „laute“
Gerd. Weitere vier Jahre

später heirateten die bei-
den Verliebten. Hierzu
brauchte Marlene sogar
noch die Unterschrift ihrer
Eltern, denn mit zwanzig-
einhalb war sie 1974 noch
nicht volljährig. Elf Jahre
später kam Sohn Markus
zur Welt und 1990 dann
Tochter Vanessa. 

Erst im Jahre 1995 ent-
schieden sich der KFZ-Mei-
ster mit eigenem Meister-
betrieb in Neuss und seine
Frau dazu, ins beschauliche
Örtchen Worringen zu zie-
hen, nachdem sie bereits
gemeinsam in Seeberg und
Chorweiler zu Hause wa-

Fortsetzung auf Seite 4

Machte schon beim Zepter-Probe-Halten eine gute
Figur: Prinz Gerd I. 
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ren. Wie der Zufall es woll-
te, zogen sie in das Haus ei-
nes waschechten Worrin-
ger Prinzen: Franz Hüsch –
bekannt als Prinz Franz II.
im Jahre 1982. Man könnte
also sagen, dass der „Blau-
weiße“-Prinzengeist schon
mit Kauf des Hauses in
Gerd übergegangen war.
Schnell nahm seine Blitz-
karriere im Worringer Kar-
neval seinen Lauf. Gleich
bei seiner ersten Mitglie-
derversammlung der KG
Löstige Junge Anfang 1996
wurde er nicht nur in die
Gesellschaft aufgenom-
men, sondern auch zum
Fahnenträger ernannt.
Dann arbeitete er sich vom
stellvertretenden Schatz-
meister zum hauptamtli-
chen Schatzmeister vor
und führte den bargeld-
losen Vereinsbeitrag und
wichtige Änderungen der
Rechtsform (e.V. mit 
Gemeinnützigkeit) ein.
Schließlich wurde er dann
Präsident der Gesellschaft
und Sitzungsleiter. Zwar
wird er als Prinz von Wor-
ringen in der kommenden
Session die Sitzung nicht
selbst leiten, aber Präsident
der KG ist er bis heute.

Gerd liebäugelte bereits im
Jahre 2006 mit dem Amt
des Prinzen, doch erst ein-
mal galt es, Marlene zu
überzeugen. „Irgendwann
habe ich dann einfach ge-
sagt: Meld dich!“, und so
wurde er im Mai 2011 ge-
wählt. Seinen Hofstaat hat-
te er schon nach 24 Stun-
den zusammen gestellt. Ne-
ben seiner Frau Marlene
sind auch Sohn Markus als
Fahrer und Tochter Vanessa
als Hofdame im Hofstaat

vertreten. Dazu gehören
auch die drei weiteren Hof-
damen Jessica Paschen,
Nina Theis und Nadine
Kroll, der Hofnarr Petra
Schüller, Prinzenführer
Walter Theis, der Standar-
tenträger Hermann
Schmitz und Schlagersän-
ger Klaus Büttgen. Vizeprä-
sident Manfred Schüller,
Schatzmeisterin Dagmar
Stahlmann und Geschäfts-
führerin Gaby Hemmers-
bach sind ebenfalls mit von

der Partie. Genauso wie die
vier Hofstaatsbetreuerin-
nen, die weiteren Fahrer
und die Haus-und-Hof-Fo-
tografen. Sein Motto fiel
ihm unterwegs, beim
Schnellfahren auf der Auto-
bahn ein: „Dä Prinz jitt Jas
und Wurringe hät Spass“ –
dieses Motto lässt sich 
auch auf die sehr kurze Ses-
sion übertragen. Doch ob
schnell oder langsam, laut
oder leise, Prinz Gerd I.
und sein gesamtes Gefolge
freuen sich auf ihr Prinzen-
jahr und besonders auf den
Rosenmontagszug. 

Es bleibt abzuwarten,
welch steile Karriere Gerd I.
nach seiner Prinzengestel-
lung noch anstrebt. Seine
Verwandlung vom Imi zum
Prinzen muss ihm schließ-
lich erst einmal jemand in
so kurzer Zeit nach ma-
chen. Als Sänger konnte
ihn das Worringer Publi-
kum, trotz des herben
Rückschlags in der Jugend-
zeit, ja bereits in der ver-
gangenen Session bewun-
dern. „Ich würde aber auch
gerne mal mit einem Zwie-
gespräch auftreten“, so
Prinz Gerd I. Die Worringer
dürfen also gespannt sein:
Auf das Prinzenjahr und
auch auf die Zeit danach. n

Da hatte er seine Gesangskarriere eigentlich schon
an den Nagel gehängt: 1966 mit den „Sibben
Schrömcher“ (3.v.L.)

Fortsetzung von Seite 3

Neuer Termin für die Weihnachtsbaum-Erleuchtung

Der Baum leuchtet jetzt am Sonntag
Wir möchten alle

Worringer recht
herzlich zur

Weihnachtsbaumerleuch-
tung in diesem Jahr einla-
den. Sie findet erstmals an
einem Sonntag statt. Am 2.
Dezember 2012 wird der
Baum um 18 Uhr feierlich

erleuchtet. Umrahmt wird
die Feier, wie in unserem
Dorf üblich, von der schö-
nen Musik eines Bläser-
chors. Das Schmücken des
Baumes findet aber, wie ge-
wohnt, samstags ab 10 Uhr
statt. Hier bedankt sich der
Bürgerverein schon einmal

im Voraus für die großarti-
ge Unterstützung der Wor-
ringer Feuerwehr und bei
dem Dachdeckerbetrieb Ja-
kob Sturm. Auf den heißen
Glühwein und Plätzchen
müssen die Besucher aber
auch am Sonntag nicht ver-
zichten. An dieser Stelle

möchte der Bürgerverein
noch einmal auf die Aktion
„Worringer Sterne“ der Kol-
pingsfamilie
hinweisen. Ge-
naueres fin-
den Sie in
einem eige-
nen Artikel
in dieser
Zeitung.
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Alljährlicher Ausflug des Bürgervereins

Besuch in Aachen bei
Karl dem Großen

Am Samstag, den 29.
September 2012, star-
tete der Bürgerverein

mit 50 Mitgliedern seinen
Jahresausflug nach Aachen.
Bereits auf dem Hinweg
nutzte Kaspar Dick  die Ge-
legenheit, die Mitreisenden
mit der Krebelshof-CD be-
kannt zu machen. Zu-
nächst stand eine Stadt-
rundfahrt auf dem Pro-
gramm. In der Innenstadt
nahmen wir unsere Stadt-
führerin Karin Schöler auf,
von der wir erfuhren, dass
Aachen fast so alt wie Köln
ist  und neben der Techni-
schen Hochschule auch für
das Aachener Klinikum be-
kannt ist. Bis zum 1. Jahr-
hundert siedelten die Kel-
ten in Aachen. Danach wa-
ren es die Römer, die Aa-
chen mit Thermen- und
Tempelbauten zu einem
Militärbad machten. Frän-
kische Gräber aus der Mitte
des 7. Jahrhunderts bezeu-
gen bereits eine Besiedlung
des Aachener Ortskerns.
Seit dem Jahre 768 residier-
te König Karl in Aachen -
etwa 20 Jahre später be-
gann der Bau des Palastes
und der Pfalzkapelle (dem
heutigen Dom). Die Stadt
wurde zu seinem Lieblings-
aufenthalt und damit zum
Zentrum des Reiches. Im
Jahre 814 fand die Beiset-
zung Karls des Großen in
der Pfalzkapelle statt, 936
wurde hier König Otto I.
zum König gekrönt. Seit
dieser Zeit blieb  Aachen
über 600 Jahre lang Krö-
nungsort der deutschen

Könige. Nach der Stadt-
rundfahrt nahmen wir an
einer Führung durch den
Aachener Dom teil. Dort er-
fuhren wir unter anderem,
dass Karl den Beinamen
„Der Große“ nicht wegen
seiner erfolgreichen Politik,
sondern wegen seiner für
die damaligen Verhältnisse
deutlich über dem Durch-
schnitt liegenden Körper-
größe von 1,90 m erhielt.
Vor dem sehr guten Mitta-
gessen, welches wir im Aus-
flugslokal „Entenpfuhl“ ge-
nießen konnten, das etwa
20 Busminuten von der In-
nenstadt in einem bewalde-
ten Tal in der Nähe der bel-
gischen Grenze gelegen ist,
deckten sich noch einige
Mitreisende mit den welt-
berühmten Aachener Prin-
ten ein. Nach dieser Stär-
kung ging es zurück in die
Innenstadt, wo ein Besuch
des Zeitungsmuseums an-
stand. Das schöne Wetter
wurde von einigen Mitrei-
senden auch zum Shoppen
in der näheren Umgebung
genutzt. Gegen 18:30 Uhr
traten wir die Heimreise an,
die von Kaspar Dick
nochmals für die Präsenta-
tion der Krebelshof-CD ge-
nutzt wurde, deren Ver-
kaufserlös zur Finanzierung
von Aktionen zur Rettung
des Krebelshof verwendet
wird. Die Mitreisenden
machten von diesem Ange-
bot regen Gebrauch, so
dass der Tag bei schönem
Wetter für alle zufrieden
ausklang.

n

Der Bürgervereinsausflug führte zum Dom, wenn
auch nicht in Köln 



Das furchtbare Elend
der Jahre nach dem
ersten Weltkrieg ist

in der heutigen Zeit in wei-
te Ferne gerückt. Doch für
viele Organisationen und
Gemeinschaften war diese
schreckliche Zeit Grün-
dungsanlass. So auch 
für die Arbeiterwohlfahrt
(AWO), die zur damaligen
Zeit als eine Selbsthilfe-
gruppe der Arbeiterschaft
aus der Sozialdemokratie
gegründet wurde. Die erste
Arbeiterwohlfahrt wurde
1919 in Berlin gegründet.
Auch hierbei spielte Köln
bereits eine bedeutende
Rolle. Es war Marie Juch-
acz, die seit 1917 beim Par-
teivorstand der SPD als
Frauensekretärin die Grün-
dung einer Selbsthilfeorga-
nisation betrieb. Dabei
konnte sie auf ihre mannig-
faltigen Erfahrungen aus
Köln zurückgreifen, wo sie
fünf Jahre bei der Kölner
SPD als Parteisekretärin ar-
beitete. Die Arbeiterwohl-
fahrt definierte zwei zen-
trale Aufgabenfelder: Einer-

seits die praktische Hilfs-
tätigkeit vor Ort in den Fa-
milien sowie für die Kinder
und andererseits die Ein-
wirkung auf die gesetzli-
chen Regelungen der
Wohlfahrtspflege und ihre
sachgerechte Durchfüh-
rung. Nur wenige Monate
später, nämlich Anfang
1920, gründete sich dann
der erste Ortsausschuss in
Köln. Die AWO war somit
auch im Rheinland ange-
kommen. Das exakte Grün-
dungsdatum des Ortsver-
eins Worringen ist leider
nicht mehr genau feststell-
bar. Laut den Angaben be-
reits verstorbener Mitglie-
der ist jedoch bekannt, dass
sich die Gründung im Jahre
1922 vollzogen haben
muss. Ein wichtiger An-
haltspunkt hierfür ist die
Eingemeindung der dama-
ligen Bürgermeisterei Wor-
ringen nach Köln, die im
selben Jahr stattfand. Die
Sozialdemokraten Heinrich
Krieger, Heinrich Winter,
Josef Hemes und Heinrich
Bebber waren es, die die Ar-

beiterwohlfahrt im Stadt-
teil ins Leben gerufen ha-
ben. In Worringen setzte
man sich zum damaligen
Zeitpunkt besonders für
das Wohlergehen der Kin-
der ein. Aus alten Klei-
dungsstücken wurden neue
gezaubert, um den kleinen
Dorfbewohnern, besonders
für die kalten Monate, an-
gemessene Kleider zur Ver-
fügung zu stellen. Mit der
Machtergreifung der Natio-
nalsozialisten wurde 1933
das vorläufige Ende der
AWO besiegelt, doch schon
bald nach der Befreiung
durch die Amerikaner 1945
konnte die Arbeit wieder
aufgenommen werden.
Dringlicher denn je war die
gegenseitige Hilfe zur
Selbsthilfe nötig. Besonders
Bauunternehmer Heinrich
Bebber prägte diese Zeit des
Wiederaufbaus. In den 60er
und 70er Jahren kehrte
„Normalität“ ein und das
Augenmerk wurde ver-
mehrt auf eine attraktive
Freizeitgestaltung für Jeder-
mann gelegt. Man organi-
sierte, besonders für die äl-
teren Mitmenschen, viele
Veranstaltungen: Kaffee-
fahrten, interne Karnevals-
feiern, Ausflüge und Weih-
nachtsfeiern. Nur das Feh-
len eigener Räume er-
schwerte die Arbeit. Im Jah-
re 1984 wurde der AWO das
alte Verwaltungsgebäude
des ehemaligen Worringer
Krankenhauses an der St.
Tönnis Straße durch die
Stadt Köln zur Verfügung
gestellt. Einige Jahre später
wurde das Haus nach Hein-
rich Bebber, der die AWO
sehr geprägt hat, benannt.
In Eigeninitiative wurde
das Haus renoviert und ver-
schönert. Ein neues Dach
musste her und auch der
Hof wurde aufpoliert, um

den Menschen vor Ort eine
kleine Ruheoase zu bieten.
„Es gibt viele Anwohner,
die weder Garten, noch
Balkon haben und hier ist
es wirklich schön, wenn die
Sonne scheint“, so der erste
Vorsitzende Jürgen Kircher.
Am 27. Oktober 2012 fei-
erte der AWO Ortsverband
Worringen nun sein
90jähriges Bestehen. Aus
dem Gemeindeleben im
Ort ist die AWO nicht mehr
wegzudenken. Das Hein-
rich-Bebber-Haus bietet al-
len Menschen einen Ort
der Begegnung, der Diskus-
sion und des Miteinanders.
Dieses Miteinander wird
bei verschiedensten Veran-
staltungen immer weiter
gefestigt und ausgelebt. „Es
gibt auch eine Bastel- sowie
Schachgruppe, die regel-
mäßig bei uns ein uns aus-
geht“, berichtet Jürgen Ki-
cher. Nur Jugendliche kann
die AWO derzeit nur selten
anlocken. „Durch die vie-
len Angebote hier im Ort,
wie Fußball, Karneval, Ju-
gendgruppen und früher
den Krebelshof, ist der Zu-
lauf der jüngeren Bevölke-
rung eher rar. Wir freuen
uns aber über jedes neue
Mitglied“, fasst Kircher zu-
sammen. Ziel der AWO ist
und bleibt, den Sozialraum
Worringen zu erhalten und
weiter zu unterstützen.
„Unser Haus ist offen für
jeden“, so lautet das Motto
der Arbeiterwohlfahrt. Für
nur 2,50 Euro im Monat
kann jeder Mitglied wer-
den. „Wir sind ein Zusam-
menschluss für die ganze
Familie. Unser jüngstes
Mitglied ist sechs Jahre und
das älteste 94“, freut sich
Kircher. Das große Jubiläum
wurde Ende Oktober mit
vielen Gästen im Saal des
Vereinshauses gefeiert. n
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Der Arbeiterwohlfahrt Orstverein Worringen wir 90 Jahre und feiert dies gebührend

Das soziale Worringen erhalten und fördern

Der Vorstand der AWO Worringen ist voller Taten-
drang für die nächsten 90 Jahre
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Wahrscheinlich
kennen diese Si-
tuation viele Le-

ser: Aus einem feierlichen
Anlass – Hochzeit, Geburts-
tag oder Hauseinweihung –
bekommt man von Freun-
den und Bekannten Ge-
schenke überreicht. Einige
Geschenke erfreuen das
Herz unermesslich, weil sie
schon immer auf der
Wunschliste standen. Bei
anderen Geschenken steht
dagegen das Nützliche im
Vordergrund, wie beim
Kochbuch zum Hochzeits-
tag. Aber es gibt auch die
ganz besonderen Geschen-
ke. Hier haben sich die
Schenker sehr viel Mühe
mit der Auswahl des Ge-
schenks gemacht, aber der
Beschenkte schwankt trotz-
dem zwischen Freude und
peinlicher Scham, weil das
Geschenk so gar nicht in
seine Lebenswirklichkeit
passt. Ein solches Geschenk
stellen Schneewittchen
und die drei Zwerge dar.
Gerettet vor dem Abriss-
bagger wurden sie in einer
Nacht- und Nebelaktion
von ihrem allseits bekann-
ten Standort entwendet. In
unendlichen Arbeitsstun-

den folgte dann die Auffri-
schungskur. Kleinere Schä-
den wurden ausgebessert
und neue Farben frischten
das Aussehen auf. Eine tolle
Idee! Jetzt fehlte nur noch
das richtige Ereignis zur
Geschenkübergabe. Aber
auch dieses folgte im Som-
mer bei heißem Grill und
kaltem Kölsch. Und beim
Öffnen der Geschenkbox
blieb den Beschenkten die
Sprache weg. Was für eine
tolle, schreckliche Überra-
schung. Und was jetzt? Was
macht man mit den vier Fi-
guren, die zum Grundstück
gehören und schon seit
Jahrzehnten auf ihrem
Platz standen, aber die Be-
schenkten nicht im Garten
haben wollen? Zum Weg-
werfen  und Verstecken
sind sie viel zu schade. Wer
gibt ihnen in Worringen
„Gartenasyl“, wenn mög-
lich sogar mit Menschen-
kontakt, denn den waren
sie seit Jahrzehnten ge-
wöhnt. Wer sich den Figu-
ren annehmen möchte
kann sich bei rettetschnee-
wittchen@worringen.de
melden.

n

Schneewittchen sucht ein neues Zuhause

Das „ungeliebte“ Geschenk

Sehen sie nicht putzig aus? Schneewittchen und
ihre drei Zwerge suchen ein neues Zuhause
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Das Wetter hätte eher
zum Start einer
Windkraftanlage ge-

passt. Eingeladen hatte die
RheinEnergie zahlreiche
Vertreter aus Politik, Ver-
waltung und Bürgerverei-
nen jedoch zur offiziellen
Inbetriebnahme ihrer Bio-
gasanlage Randkanal Nord
an der Kölner Stadtgrenze.
Jede Menge Stolz und Zu-
friedenheit klingen durch,
wenn die Initiatoren und
Bauleute über ihr neues
Kraftwerk informieren.
Nach erfolgreicher Testpha-
se liefert es inzwischen an
das nahe gelegene Heiz-
werk in Hackenbroich den
Fernwärmebedarf für 1.000
Wohnungen und zusätz-
lich Strom für 3.000 Haus-
halte. Im Rahmen der Ziele
zur verstärkten Nutzung er-
neuerbarer Energien stellt
die Biogasanlage an der
A57 für die RheinEnergie
einen wesentlichen Be-
standteil ihres Energiemi-
xes dar. Etwa 1.000 derarti-
ger Anlagen könnten übri-
gens ein Kernkraftwerk er-
setzen. Angesichts der ak-

tuellen Diskussion um den
Verbrauch von Flächen für
Energiepflanzen, die der
Nahrungsmittelproduktion
verloren gehen, betonen
die Verantwortlichen, dass
in ihrer Region die Biomas-
seerzeugung möglichst so
in die Fruchtfolge einbezo-
gen wird, dass keine Mono-
kulturen entstehen.

16 Landwirte aus einem
15 km großen Umkreis be-
schicken die Anlage mit
etwa 20.000 Tonnen Ener-
giemais und Grünroggen.
Positiver Nebeneffekt:
17.000 Tonnen Gärreste
können als wertvoller Dün-
ger wieder auf den Äckern
ausgebracht werden. Kern-
stück der Biogasanlage ist
ein Blockheizkraftwerk.
Mit Hilfe der gereinigten
Gase aus den beiden 13 Me-
ter hohen Gärbehältern
wird ein Motor angetrie-
ben, der zunächst über ei-
nen Generator Strom er-
zeugt. Aus seiner Abwärme
entsteht darüber hinaus
Heizenergie, die einerseits
nach Dormagen abgegeben
wird und zum Anderen der

Anlage selbst ihre optimale
Gärtemperatur von 38
Grad sichert. Für den Be-
trieb vor Ort werden zur
Befüllung und Steuerung
lediglich zwei Mitarbeiter
eingesetzt. Falls erforder-
lich, kann die RheinEner-
gie aus ihrer Zentrale die
Prozesssteuerung überneh-
men. Die investierten ca. 5
Mio. Euro scheinen gut an-
gelegt, die geplante Lauf-
zeit der Anlage wird mit 20
Jahren angegeben. Erfreu-
lich für die Bürger in den
umliegenden Orten: Bisher
wurden keine Klagen über
Geruchsbelästigungen be-
kannt und auch die be-
fürchteten Beeinträchti-
gungen durch den Anliefer-
verkehr blieben bislang
aus. 

Um den Lesern der Wor-
ringer Nachrichten auch
einen anderen Blickwin-
kel auf die Lage zu geben,
folgt nun ein Erlebnisbe-
richt: 
Dieter Renner schildert
seine Eindrücke

CO2-neutrale Anreise mit
dem Fahrrad. Leider nicht
mehr direkt am Randkanal
entlang. Der Umweg am IN-
EOS-Gelände vorbei, sehr
schön im Grünen, jedoch  ein-
sam, aber erholsam.  Real ein
Kilometer mehr als die bishe-
rige Direktverbindung, ge-
fühlt deutlich mehr. Die Tür-
me mit grüner Kuppel in
Sicht, leichter  Bauernhofduft

in der Nase. Als unmittelba-
rer Anwohner der chemischen
Industrie mal was anderes,
aber nicht penetrant. Emp-
fang durch ein Gewinnspiel
(wie viel Maiskörner sind im
Glas) und ein Glücksrad (wer
ohne Hauptpreis ausging, er-
hielt nette, vertröstende Sach-
preise). Die Video-Präsentati-
on und die Schautafel wurden
mit viel Begeisterung und
stoischer Ruhe (trotz der sich
immer wiederholenden Fra-
gen) durch kompetente Vertre-
ter der Herstellerfirma (BIO-
CONSTRUCT – im Word
WideWeb gibt’s nähere Infos
und Videos für die Daheimge-
bliebenen) und der RheinEn-
ergie als Betreiber mit viel 
Begeisterung untermalt. Vill
Lück met Pänz. Da denen
Bio-Energie nicht einfach zu
erklären ist, gab es ein mehre-
re Stationen umfassendes
Kinderforschungslabor rund
um das Thema „Mais“, dem
Grundprodukt für die Anlage.
Hier verstand es die Rhein
Energie, die Pänz mit ver-
schiedenen Experimenten in
das Thema Bio-Energie ein-
zubinden sowie Interesse zu
wecken. Mitmachen durften
alle, die mal Kind waren –
also war ich ab hier als ‚Ehe-
maliger’ unterwegs und er-
staunt, wie begeistert die
Pänz die Darbietungen aus-
lebten und mitmachten: Be-
reitstellung eines Naturpro-
duktes aus Griesmais zum
phantasievollen Gestalten
und Basteln, mit Sonnenener-

Dormagener haben es kuschelig dank 
Biogas aus Roggendorf

Hier schlägt das Herz der Biogasanlage: Bürgerver-
einsvorsitzender Kaspar Dick inspiziert das Block-
heizkraftwerk
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Die Aktion „Worringer Sterne“ der Kolpings-
familie Worringen geht in die nächste Runde

gie wurde Fotopapier belich-
tet, mit Backpulver und Essig
wurden Luftballons gefüllt
sowie ein solarbetriebenes
Mini-Autorennen. Leider war
die Popcorn-Station schon
kurz nach Mittag außer Be-
trieb – eventuell kein Strom
bei der RheinEnergie? Wieder
in der Rolle des Erwachsenen
ging es vom Studium der an
jeder Station angebrachten
Info-Tafeln, über die einzel-

nen Komponenten der Anla-
ge, bis hin zum Punkt: Was
kann man mit der hier er-
zeugten Energie machen.
Natürlich Lampen mit Strom
erleuchten. Zu einfach für
eine Präsentation. Also stan-
den zum Thema Mobilität
umweltschonend E-Bikes für
Test-Fahrten rund um die An-
lage zur Verfügung. Tolles Ge-
fühl, in die Pedale treten und
Unterstützung aus dem Akku

ist fast so schön wie fliegen
oder die Formel 1 (denn es
ging immer im Kreis um die
Anlage). Der Heimweg leider
ohne Akku-Unterstützung.
Dafür an Mais- und Sonnen-
blumenfeldern vorbei – u.a.
die Energie für die Fahrräder
der Zukunft. 

Aber was geschieht mit der
Energie vom Randkanal
tatsächlich? Also, ab nach
Roggendorf-Thenhoven, da

auf deren Hoheitsgebiet die
Anlage steht. Nein, nach
Hackenbroich / Hackhausen
zur EVD. Wahrscheinlich
würden sonst da die Lampen
ausgehen, zumal schon die
Direktverbindung nach Wor-
ringen am Randkanal ge-
schlossen wurde und der Stra-
berger Weg bei Regen an der
BAB-Unterführung nur mit
Paddelbooten passierbar ist.

n

In den letzten Jahren sah
man in der Adventszeit
immer wieder bei ver-

schiedenen Veranstaltun-
gen fleißige Mitglieder der
Kolpingsfamilie Köln-Wor-
ringen eifrig selbstgestalte-
te Sterne verkaufen. Der Er-
lös des Verkaufs der Sterne
im Wert von zwei Euro
wurde genutzt, um einigen
bedürftigen Kindern und
deren Familien aus Worrin-
gen und Roggendorf/Then-

hoven mit Gutscheinen (z.
B. Möbel, Kleidung, Le-
bensmittel, Teilnahme an
Ferienfreizeiten usw.) zu
Weihnachten eine Freude
zu machen.  

Unterstützt wird die Akti-
on durch die katholische
und evangelische Kirchen-
gemeinde.

Die Aktion stieß auf viel
positive Resonanz und so
manche Familie zeigte sich
gerührt und dankbar für

die gezeigte Solidarität.
Die Erfahrung der letzten

Jahre zeigt, dass es auch in
Worringen und Roggen-
dorf/Thenhoven  versteck-
te Armut gibt und dass 
mit dieser Aktion ein
Stückchen Hilfe geleistet
werden kann.

Deshalb will die Kol-
pingsfamilie auch in die-
sem Jahr wieder fleißig
„Sternchen“ verkaufen.

Die Sterne sind bei fol-

genden Veranstaltungen
bzw. an folgenden Orten zu
erwerben:

Weihnachtsbaumaufstel-
lung des Bürgervereins,
Ökumenisches Senioren-
fest, Kaffee „Mucke Fuck“
im St. Tönnishaus, „Köln
Ballooons“ (Bitterstraße),
„Blumen Winter“ (Roggen-
dorf), Evangelisches und
Katholisches Pfarrbüro in
Worringen.

n



Die Hoffnung, dass
der Krebelshof
tatsächlich gerettet

werden kann, hat in
Worringen noch niemand
wirklich aufgegeben. Auch
wenn derzeit trostlose 
Stille am einstigen kulturel-
len Treffpunkt und Ort 
der offenen Jugendarbeit
herrscht – die Flinte werfen
das Aktionsbündnis „Rettet
den Krebelshof“ und die
Anwohner nicht ins Korn.
Ganz im Gegenteil: Mit ei-
nem eigens für die Erhal-
tung der Einrichtung ge-
schriebenen Lied wurde
sich noch mehr Gehör ver-
schafft. Für die Urauf-
führung von „He Krebels-
hoff“, gesungen von Katha-
rina und Felix Zimmer-
mann, gab es keinen besse-
ren Rahmen als die alljähr-
liche Kirmeseröffnung. Ein
weiterer Live-Auftritt er-
folgte im Rahmen der
„Schnüffelparty“ im Be-
zirksrathaus Chorweiler.
Doch nicht nur der anhal-
tende Protest gegen die
Schließung der Jugendein-
richtung macht Mut, son-
dern auch neuste Entwick-
lungen. So äußerte sich 
die Jugenddezernentin der
Stadt Köln, Dr. Agnes Klein,
Ende August optimistisch,
dass der Krebelshof wieder
als Jugendeinrichtung
geöffnet werden wird. Es
haben sich vier Träger der

Jugendhilfe gefunden, die
sich als Konsortium eine
gemeinsame Trägerschaft
vorstellen können. Mit Ver-
tretern dieser Träger traf
sich das Aktionsbündnis
Ende August, um aus erster
Hand neue Informationen
zum Stand der Dinge zu er-
halten. Das Gespräch mit
Christoph Geißler (Jugend-
zentrum Köln gGmbH) und
Hans-Josef Saxler (LINO
Club) verlief durchaus posi-
tiv. In diesem Zusammen-
hang entwickeln die Mit-
glieder des Aktionsbünd-
nisses derzeit konkrete Vor-
schläge für ein mögliches
Konzept einer Jugendein-
richtung im Krebelshof.
Auch um sicherzustellen,
dass sich die Wünsche und
Vorstellungen der Bürger
aus dem Kölner Norden im
Konzept wiederfinden. Die-
se gesammelten Vorschläge
wurden dem Konsortium
und allen verantwortlichen
Stellen mittlerweile zuge-
sandt, berichten Heike
Matschkowski und Udo
Roos, die auch als An-
sprechpartner für die Vor-
schläge fungieren. Das
Sammelsorium ist auf
www.worringen-pur.de ein-
sehbar. In den vergangenen
Monaten konnte das Bünd-
nis einige Handwerker aus
der Region, die bei den Sa-
nierungsarbeiten hilfreich
sein können, anwerben

und stieß auf viel Hilfsbe-
reitschaft. Das Problem:
Konkrete Zusagen hängen
von einem Gutachten der
städtischen Gebäudewirt-
schaft ab. Ebenso müssen
die Handwerker sich vor
Ort selbst einen Überblick
verschaffen. Da das Gut-
achten über die Sanie-
rungskosten noch immer
fehlt, obwohl dieses schon
im April von Frau Dr. Klein
in Auftrag gegeben wurde,
stagniert das Fortkommen
in dieser Angelegenheit.
Das Aktionsbündnis hofft
nun, dass die Stadt Köln ih-
nen das fertige Gutachten

mit Mängelliste nach Fer-
tigstellung zur Verfügung
stellen wird. Kopfzerbre-
chen bereitet den Kämp-
fern zum Erhalt des Kre-
belshofes ebenso die Tatsa-
che, dass sich die finanziel-
le Situation der Freien Ju-
gendhilfeträger aufgrund
von Tariferhöhungen, die
nicht durch weitere Zu-
schüsse ausgeglichen wer-
den können, weiter zu-
spitzt und Schließungen
von Jugendeinrichtungen
nicht ausgeschlossen wer-
den können. Das Aktions-
bündnis stellt sich die Fra-
ge, ob die vormals für den
Krebelshof vorgesehenen
Zuschüsse von 168.000
Euro im neuen Haushalt
eingeplant sind oder einge-
spart werden sollen oder
aber eine andere Berück-
sichtigung finden. Die
Bündnismitglieder sind
sich einig, sie fordern die
Einstellung dieser Mittel in
den Haushalt, da sie, opti-
mistisch, davon ausgehen,
dass der Krebelshof in ab-
sehbarer Zeit wieder als
geöffnete Jugendeinrich-
tung zur Verfügung stehen
wird. 

n

Katharina und Felix Zimmermann sangen das Krebels-
hof-Lied auf der Kirmes und ernteten viel Applaus
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Die Zukunft des Krebelshofs

www.bv-
worringen.de
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13.11.;
Erscheinen der Worringer Nach-
richten 3/2012, Verteilung an
alle Haushalte
13.11.; 16 -18 Uhr
Bürgersprechstunde der Bezirks-
bürgermeisterin im Bezirksrat-
haus 
13.11.; 18.30 Uhr
Spielabend Skat- & Rommé-
Club 2000 im Hotel Matheisen
14.11.; 18 Uhr
SG Wandern: Mitgliederver-
sammlung im Haus Schlösser
14.11.; 19 Uhr
Info-Abend zu weiterführenden
Schulen in der KGS (4. Schul-
jahr)
15.11.; 18.30 Uhr
Spielabend Skatclub EC 88/IN-
EOS im Haus Schlösser
16.11.; 18 Uhr
SG Wandern: Film u. Dia-Abend
16./17.11.;
Lesenacht für Kinder in der
evangelischen Kirche
17.11.; 10 Uhr
SPD: Bürgersprechstunde im
AWO Haus
17. & 18.11
Bürgerverein: Kunstausstellung
im Vereinshaus

20.11.; 18.30 Uhr
Spielabend Skat- & Rommé-
Club 2000 im Hotel Matheisen
21.11.; 18.30 Uhr
Spielabend Skatclub „Wurringer
Junge“ im Haus Schlösser
24.11.; 14 Uhr
AWO: Weihnachtsbasar im
AWO-Haus
26.11.; 19 Uhr
Circolo ACLI: Versammlung für
Mitglieder & zukünftige Mitglie-
der im St.-Tönnis-Haus
27.11.; 18.30 Uhr
Spielabend Skat- & Rommé-
Club 2000 im Hotel Matheisen
28.11.; 10 - 12 Uhr
Sprechstunde Seniorenvertre-
tung im Bezirksrathaus
28.11.; 16-19.30 Uhr  
Blutspenden Rotes Kreuz im
Vereinshaus
29.11.; 18.30 Uhr
Spielabend Skatclub EC 88/IN-
EOS im Haus Schlösser

1.12.; 18.30 Uhr
SG Wandern: Jahresabschlussfei-
er im Bistro Erdweg
2.12.; 18 Uhr
Weihnachtsbaumerleuchtung
(Bürgerverein/Feuerwehr) auf

dem  St.-Tönnis-Platz mit Kol-
ping Aktion „Worringer Sterne“

3.12.; 20 Uhr
BlueMonday: Sia Korthaus,
„VorLieben“ im Hotel Matheisen
5.12.; 15 Uhr
Frauengemeinschaft: Nikolaus-
feier im St.-Tönnis-Haus
5.12.; 18.30 Uhr
Spielabend Skatclub „Wurringer
Junge“ im Haus Schlösser
7.12.; 17.30 Uhr
Mitgliederversammlung Skat-
club „Wurringer Junge“ im Haus
Schlösser
9.12.; 14.30 Uhr
Ökumenische Seniorenadvent-
feier im Vereinshaus
9.12.; 15 Uhr
Jugendfeuerwehr: Weihnachts-
baumverkauf beim Hasselweiler
11.12.; 16 -18 Uhr
Bürgersprechstunde der Bezirks-
bürgermeisterin im Bezirksrat-
haus 
13.12.; 18 Uhr
Jahresessen Skatclub EC 88/IN-
EOS im Haus Schlösser
15.12.; 16 Uhr
Dramatische Vereinigung: Fami-
lienstück „Peter Pan“ im Ver-
einshaus
16.12.; 16 Uhr
Dramatische Vereinigung: Fami-

lienstück „Peter Pan“ im Ver-
einshaus
16.12.; 17 Uhr
Advent bei Kerzenlicht in der
evangelischen Kirche
18.12.; 14 Uhr
Seniorenclub: Weihnachtsfeier
im St.-Tönnis-Haus
18.12.; 15 Uhr
AWO: Weihnachtsfeier im AWO-
Haus
21.12.;
Adventswortgottesdienst mit
der kath. KiTa in der katholi-
schen Kirche
24.12.;
Gottesdienste zu Heiligabend
(14.30, 16 & 22 Uhr) in der
evangelischen Kirche
31.12.; 18 Uhr
Abendgottesdienst zu Silvester
in der evangelischen Kirche

4.1.; 20.00 Uhr
Proklamation des Worringer
Prinzen im Vereinshaus
5.1.; 20.00 Uhr
Sitzung der KG Löstige Junge
im Vereinshaus
6.1.; 15.00 Uhr
KKK-Sitzung der KG Närrische
Grielächer im Vereinshaus

• Worringer Terminkalender •• Worringer Terminkalender •

Fortsetzung auf Seite 12

JanuarJanuar
DezemberDezember

NovemberNovember
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Nächster RedaktionsschlussNächster Redaktionsschluss

Die nächste Ausgabe
der „Worringer
Nachrichten“ er-

scheint voraussichtlich am
12.03.2013. Wenn Sie der
Redaktion etwas mitteilen
möchten (z.B. Vereinsnach-
richten oder Veranstal-

tungsankündigungen), be-
achten Sie bitte unseren
Redaktionsschluss am
11.02.2013. Ihre Artikel
sind stets willkommen.
Auch Leserbriefe drucken
wir ab.

n

11.1.; 20.00 Uhr
Sitzung der KG Änze Kääls im
Vereinshaus
12.1.; 20.00 Uhr
Sitzung der KG Immerfroh im
Vereinshaus
13.1.; 11.00 Uhr
Herrensitzung der KG Änze
Kääls im Vereinshaus 
17.1.; 20.00 Uhr
Karnevalistischer Abend des
Männergesangverein im Ver-
einshaus
18.1.; 20.00 Uhr
Karnevalistischer Abend des
Männergesangverein im Ver-
einshaus
19.1.; 20.00 Uhr
Sitzung der Großen KG im Ver-
einshaus
20.1.; 15.00 Uhr
KKK-Sitzung der KG Närrische
Grielächer im Vereinshaus
26.1.; 20.00 Uhr
Sitzungsball der KG Närrische
Grielächer im Vereinshaus
27.1.; 15.00 Uhr
Kindersitzung der KG Löstige
Junge im Vereinshaus

2.2.; 20.00 Uhr
Abschlusssitzung im Vereinshaus 

3.2.; 15.00 Uhr
Kindersitzung der Großen KG
7.2.; 10.30 Uhr
Eröffnung Straßenkarneval auf
dem St.-Tönnis-Platz
7.2.; ab 12.00 Uhr
Karnevals-Non-Stop-Party im
Vereinshaus
7.2.; ab 18.00 Uhr
Möhneball im Vereinshaus
9.2.; 18.00 Uhr
Kostümball mit Prinzengratulati-
on im Vereinshaus
10.2.; 10:30 Uhr
Karnevalistischer Gottesdienst in
der evangelischen Kirche
10.2.; 14.00 Uhr
Kinderzug der Grundschulen
„Ganz schnell jeck“
10.2.; 18.00 Uhr
Karnevals-Party-Pur Disco im
Vereinshaus
11.2.; 10.00 Uhr
Rosenmontagszug „Of langsam
oder flöck, et Levve es verröck“
11.2.; ab 12.00 Uhr
Karnevals-Non-Stop-Party im
Vereinshaus
11.2.; ab 18.00 Uhr
Rosenmontagsball im Vereins-
haus
12.2.; 18.00 Uhr
Abschlussball Session 2012/13
im Vereinshaus

Fortsetzung von Seite 11

FebruarFebruar
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In diesem Jahr haben Sie
wieder die Möglichkeit
viele neue Aspekte Ihrer

Nachbarn und Freunde
kennen zu lernen. Wer er-
innert sich nicht mehr da-
ran, wie Elio Pulera seine
Seidenmalerei gebügelt
hat. Oder auch die wunder-
volle Schokoladenkunst
von Guido Buczilowski bei
der letzten Ausstellung.
Jetzt haben Sie wieder die
Gelegenheit viele neue
Aspekte Ihrer Mitmen-
schen zu entdecken. Der
Bürgerverein hat wieder
Künstler aufgerufen, sich
der Öffentlichkeit zu zei-
gen und 20 sind dem Ruf
gefolgt. Die Ausstellung
bietet eine große Bandbrei-
te: Von der bildenden
Kunst, über Holzarbeiten,
bis zur Herstellung von
kunstvollen Karten.

Sie sind neugierig auf
Ihre Nachbarn oder auch
die anderen Aussteller ge-
worden? Dann kommen Sie
doch einfach vorbei. Die
Ausstellung im Vereinshaus
öffnet am Samstag, 17 No-
vember 2012, um 14 Uhr
und am Sonntag, 18. No-
vember 2012 um 11 Uhr.
Die Ausstellung ist an bei-
den Tagen bis 18 Uhr zu-
gänglich. An beiden Tagen
können Sie Kaffee und Ku-
chen genießen. Der Eintritt
ist frei. Der Bürgerverein
freut sich auf Ihren Besuch.
Selbstverständlich können
Sie dort auch die Krebels-
hofunterstützungs-CD er-
werben. n

Auch in diesem Jahr kön-
nen Sie wieder die Ergeb-
nisse Worringer Künstler
bestaunen 

Worringer Künstler stellen aus

Mein Nachbar kann so etwas – 
hätte ich nie gedacht
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1. Matheisen Masters auf dem Roggendorfer Golfplatz

Tiger Woods war noch nicht da, aber. . .
Alles fängt einmal

klein an. So auch die
Golfturniere auf dem

Golfplatz in Roggendorf. In
Kooperation mit dem Golf-
Pro Andy Clark veranstalte-
te Lutz Meurer vom Restau-
rant Matheisen die ersten
Matheisen Masters. Noch
nicht zu vergleichen mit
den US-Masters, aber ein
Anfang. 52 Teilnehmer tra-
ten in 26 Zweierteams
gegeneinander an. Auch
konnten sich die Worringer
Masters nicht mit den
7.000.000 $ Preisgeld mes-
sen. Es gab Sachpreise für
die Teilnehmer auf der
Playerparty im Restaurant
Matheisen, denn das Tur-
nier diente in erster Linie
dem Spaß am Golfspielen.
So spielten auch einige
Neulinge mit großer Freude
mit. Dass dieses Turnier
viel mit Freude und Ge-
meinschaft zu tun hatte,
wird auch deutlich, wenn
man weiß, dass es einen
Preis für den bestangezoge-
nen Golfer gab. Hier ge-
wann übrigens Kursar
Miso, der Wirt des Golfre-
staurant.

Gewonnen hat übrigens
das Team Heike und Istvan
Fekete. Den schönsten Ab-
schlag schlug Veranstalter
Lutz Meurer selbst.

Alle Teilnehmer hatten
viel Spaß und es wird im
nächsten Jahr eine Fortset-
zung, also das 2. Matheisen
Masters, geben. Bei diesem
Turnier wird es auch ein
Beiprogramm für alle neu-
gierigen Nichtgolfer geben,
die sich den Golfsport ein-
mal anschauen möchten. 

Davor veranstalten Lutz
Meurer und Andy Clark
aber noch ein Wintertur-
nier am 29.12. Auch hierzu
sind alle Golfer, aber auch
Nichtgolfer recht herzlich
eingeladen. Interesse oder
Fragen dazu?  Melden Sie
sich doch einfach bei Lutz
Meurer, Telefon: 978 00 20

oder bei Andy Clark Mail:
Info@clarks-golfworld.de.

Andy Clark steht Ihnen
auch für alle Fragen zum
Golfplatz zur Verfügung.
Golf ist kein Altherrensport
mehr und der Platz steht
vielen offen. Im Jahr wer-
den hier bis zu 44.000 Par-
tien Golf gespielt. Sie kön-
nen hier auf zwei Arten
spielen: Erstens als Mitglied
des Ford-Golfclub. Der Jah-
resbetrag beträgt hier 1.100
Euro. Damit sind alle Spiele
auf dem Golfplatz bezahlt.
Und was sicher noch wich-
tiger ist, der Club nimmt
noch Mitglieder auf. Oder
Sie bezahlen pro Spiel. Dies

kostet bei einem 9-Loch-
spiel 25 Euro oder bei 18
Löchern 39 Euro. Sie be-
nötigen eine Platzreife, um
auf den Golfplatz zu gehen.
Ein Dresscode ist auf die-
sem Platz nicht vorgese-
hen, eine sportliche Klei-
dung ist ausreichend.

Schnupperkurse gibt es
ab 35 Euro. Zur Platzreife
kommen Sie für 199 Euro.

Alle Infos gibt es bei
Andy Clark, Telefon:
784018.

n
Haben sichtlich Spaß an ihrem Turnier und am Golfen:
Lutz Meurer und Andy Clark

Termine – Vereine –
Geschäfte 

Auch in diesem Jahr
wird der Bürgerverein
eine Worringer Ter-

minplanung erstellen, bei
der wir auf die Mithilfe von
Vereinen und Geschäftsleu-
ten angewiesen sind. Ziel
ist es, alle Vereine, Betriebe
und die Notfallnummern
der chemischen Industrie
aufzuführen. Die meisten
Betreffenden sind bereits
angeschrieben worden und
haben ihre Termine mitge-
teilt. Doch manchmal än-
dert sich einfach etwas:
Neue Ansprechpartner oder
Geschäfte, Änderungen
oder gar neue Termine
kommen hinzu. Leider be-
kommt der BV dies nicht
immer sofort mitgeteilt.
Damit wir den Worringern
eine zuverlässige Termin-
quelle sein können, bitten
wir alle Vereine, Firmen
und Geschäftsleute, die kei-
ne Nachricht von uns be-
kommen haben oder Ände-
rungen haben, sich bis
Ende November bei uns zu
melden (unter: termine@
bv-worringen.de). Betriebe
können ihren aktuellen
Status unter der Internet-
adresse www.bv-worrin-
gen.de überprüfen. Sollten
Sie sich hier nicht finden,
melden Sie sich bitte (un-
ter: info@bv-worringen.de).
Die Zeit drängt leider, denn
schon Anfang Dezember
sollen die Vorlagen in den
Druck gegeben werden. n
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Dank der Regionale
2010 ist Worringen
Start- und Endpunkt

einer neuen und besonde-
ren Radroute. Der Erlebnis-
pfad „Randkanal“ lädt auf
teilweise neuangelegten
Radwegen zu einer Fahrt
von Worringen nach Fre-
chen-Königsdorf und
zurück ein. Aber es wurde
nicht nur in das Wegenetz
investiert, auch die fast
durchgängige Hecke erfuhr
durch Ersatzpflanzungen
eine Neubegrünung. Der
Erlebnispfad verläuft zu
fast 90 Prozent entlang der
riesigen Betonbadewanne,
die in den 60er Jahren des
letzten Jahrhunderts ge-
baut wurde. Über den
Randkanal wurden die
Sümpfungswässer der Tage-
bauanlagen und die Einlei-
tungen einzelner Kom-
munen in den Rhein ent-
sorgt.

Auf dem Erlebnispfad
informieren Tafeln die
Radler über Besonderhei-
ten, beispielsweise an der
Wasserkraftanlage in Pul-
heim oder am Klärwerk
Sinnersdorf. Der Zweckver-
band „Kölner Randkanal“
hat auch in neue Überque-
rungshilfen an größeren
Straßen investiert, so dass
die Route auch mit Kindern
sicher benutzt werden
kann. Interessant ist der
Weg aber auch für Mara-
thonläufer, denn die
Strecke vom Rhein nach
Königsdorf und zurück be-
trägt etwas mehr als 40 Ki-
lometer, also die optimale
Trainingsstrecke für Lauf-
begeisterte.

Dank ausreichender Ga-
stronomie mit Biergärten
in Ortschaften entlang des
Erlebnispfades,die zum Ra-
sten einladen, lässt sich
trotz mittlerer Streckenlän-
ge eine ganztägige Radtour
unternehmen.

Leider fehlt derzeit noch
die durchgängige Beschil-
derung entlang des Rad-
weges. Diese ist besonders
für auswärtige Radler not-
wendig, denn kurz vor dem
Worringer Ortsgebiet ver-
schwindet der Randkanal

an der Gewässermeisterei
in einen Stollen und tritt
erst 2,3 km später am Mün-
dungswerk wieder ans Ta-
geslicht.

Aber auch an diesem
Mündungswerk an der
Neusser Landtrasse ist et-
was Besonderes, nämlich
ein kleiner, sehr ansehnli-
cher Park entstanden. Er-
schöpfte Radler können
hier auf  Couch und Sessel
ihre Muskeln entspannen
und den Blick auf den Ein-
lauf des Randkanals und
den Rhein genießen. Alter-
nativ können die Radler
auch mit den Anglern ins
Gespräch kommen, die hier
auf den Fang ihres Lebens
hoffen.

Insgesamt 344.000 € wur-
de in das Gesamtprojekt in-
vestiert. Das Geld reichte
auch aus, um im Mün-
dungspark moderne Later-
nen zu errichten, so dass
hier auch ein nächtliches
Verweilen möglich ist. 

Mit dem Erlebnispfad
„Randkanal“ erhält Wor-
ringen nach der Fußball-
Route ein weiteres High-
light im Radwegenetz
Deutschlands.

n

Erst entlang einer riesigen
Badewanne und dann ins
Wohnzimmer

Für die Radler in Worrin-
gen gibt es jetzt auch neu-
en Strom 



Das hätte auch schief
gehen können: Mit-
ten in der heißen

Probephase zum überaus
erfolgreichen Theaterstück
der Dramatischen Vereini-
gung versagte das fast 30
Jahre alte Mischpult des
Vereinshauses endgültig
seinen Dienst.

Hier bewährte sich erst-
mals, dass der Trägerver-
einsvorstand einen Musik-
fachmann als neuen Haus-
meister eingestellt hat.
Heinz Meisen, der vielen
Worringern auch als Front-
mann der „Bedlams“ be-
kannt ist, fackelte nicht
lange und nutzte seine
Kontakte in die Szene.
Nach Abstimmung mit
dem Vorstand konnte er in
Rekordzeit ein neues
Mischpult beschaffen, das
nach Meinung Sachkundi-
ger die nächsten beiden
Jahrzehnte funktionieren
dürfte. Obwohl er auch den
Preis noch enorm herunter-
handelte ist das Konto des
Trägervereins dennoch nun
um 2.300 Euro ärmer. Der
neue Hausmeister, 58 Jahre
alt, hat über 20 Jahre in
Worringen gelebt und nach
40 Dienstjahren in verant-

wortlicher Position bei der
Deutschen Telekom, wo er
anfangs eine handwerkli-
che Ausbildung absolvierte,
hat die jetzige Aufgabe
übernommen. „Seine ne-
ben dem Hauptberuf er-
worbene langjährige Erfah-
rung im Musikumfeld und
in der Veranstaltungstech-
nik, verbunden mit der Be-
reitschaft zu - besonders in
der Karnevalssession - sehr
flexiblen Arbeitszeiten, ga-
ben den Ausschlag für un-
sere Wahl“, betont Träger-
vereinsvorsitzender Karl-
Johann Rellecke. Heinz
Meisen freut sich sehr auf
eine gute Zusammenarbeit

mit den Vereinen und bie-
tet seine Fähigkeiten nicht
nur im Vereinshaus allen
Auftretenden an. Außer-
halb der Arbeitszeit kann er
in seinem privaten Tonstu-
dio zusätzliche Angebote
machen. Hier fertigt er bei
Bedarf individuelle Play-
backs oder verschiedenste
Zusammenschnitte. Seine
Arbeitszeiten im Vereins-
haus richten sich zunächst
vorwiegend nach den Ver-
anstaltungsterminen. Ihm
assistiert in bewährter Wei-
se Florian Meisenberg. Die
Bürozeiten für persönliche

Absprachen finden statt
dienstags von 17 bis 19.30
Uhr sowie mittwochs von
18.00 bis 21 Uhr. Weitere
Kontaktmöglichkeiten be-
stehen telefonisch (Tel:
783920) oder via E-Mail
info@vereinshaus-worrin-
gen.de. Die von Vorgänger
Helmut Niebes gewohnte,
nahezu permanente Anwe-
senheit kann der Trägerver-
ein in dieser Form nicht
mehr gewährleisten und
appelliert daher an die Ver-
eine zur Mitverantwortung
beim zuverlässigen Einhal-
ten der Öffnungs- und
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Meurer Hotelbetriebsgesellschaft mbH
In der Lohn 45-47 · 50769 Köln · Telefon 02 21-978 00 20 · Fax 02 21-978 00 26

e-mail lutz.meurer@hotel-matheisen.de · Internet www.hotel-matheisen.de

Ab sofort: Gänseessen
1. und 2. Weihnachtstag: mittags geöffnet

Bitte reservieren Sie

Silvester: Schlemmen Sie mit uns ins Neue Jahr

Wir empfehlen uns für Ihre Familien- und Geschäftsfeiern !

Musik- und Veranstaltungsexperte ist jetzt Hausmeister im Vereinshaus

Heinz Meisen startet mit Rettungstat
in seine neue Herausforderung

Heinz Meisen: Ein Musik-
Mann ist der neue Haus-
meister des Vereinshauses 

Perfekte Überraschung: Jürgen Winters vom Festkomitee
überreichte Helmut Niebes zum Abschied ein Modell der
Karnevalsbühne

Schließzeiten im Probenbe-
trieb, gegebenenfalls auch
im Zusammenwirken mit
dem Gaststättenpächter.
Helmut Niebes war Anfang
Juni vom Trägervereinsvor-
stand im Rahmen einer
Überraschungsfeier verab-
schiedet worden. Neben
Vertretern aller Vereine wa-
ren auch die langjährig mit
dem Haus verbundenen
Worringer Handwerker er-
schienen. Ganz besonderer
Dank des Vorstands gilt
den Auftretenden des
Abends: Das Bundestam-
bourkorps „Frisch Auf“
brachte dem Pensionär
ebenso ein Ständchen wie
der Männergesangverein.
Zum Abschluss zeigten
dann „Ecky and Friends“
(Eckerhard Isenberg, Ralf
Schwieren und Dr. Holger
Miebach) ihr musikalisches
Können.  n
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Die Garde des Prinzen ist nicht nur 
blau-weiß
Eine Tradition, die seit

über einhundert Jah-
ren besteht, führt die

KG Löstige Junge in Wor-
ringen weiter. Auch wenn
es zurzeit starke Nach-
wuchssorgen im Tanzkorps
der Gesellschaft gibt, lassen
sich die Tänzerinnen nicht
unterkriegen. Im Jahre
1951 wurde das Traditi-
onstanzkorps gegründet.
Peter Leusch war dann
1952 der erste Prinz der
„Blau-Weißen“, der mit ei-
nem stolzen Tanzkorps auf-
warten konnte. In den letz-
ten Jahren gab es immer
wieder Hürden zu überwin-
den: So hatte man einige
Zeit lang zwar ein Tanzma-
riechen, aber leider keinen
Tanzoffizier. Umso mehr
freuten sich die Mädels,
dass sie mit Thomas „Zotti“
Ecker vermeintlich eine
tolle Besetzung für diesen
Posten finden konnten.
Doch eine Verletzung zer-
streute auch diese Hoff-
nung. Um für ihren Prinz
Gerd I. jedoch eine vor-
zeigbare Garde zu sein,

fragten die Mädels kurzer-
hand bei der KG Närrische
Grielächer an, ob diese
nicht einen ihrer stattli-
chen „Kerle“ für die Prin-
zensession entbehren
könnten. Mit Marcus Engel
bekam Mariechen Carmen
Nelles so einen erfahrenen
Offizier an die Seite ge-
stellt. Marcus wird in der
kommenden Session für
beide Tanzkorps aktiv sein.
Mit diesem einmaligen Zu-
sammenschluss zeigen die
Vereine einmal mehr, dass
Rivalität und Konkurrenz
im Worringer Karneval kei-
ne Rolle mehr spielt. Auch
die fünf anderen Mädels
und Trainerin Rebekka
Küpper freuen sich, dass sie
nun männliche Unterstüt-
zung bekommen haben
und sind gerüstet für die
vielen Auftritte im Prinzen-
jahr. Trotz der wenigen
Mitglieder ist das Tanzkor-
ps eine sehr starke Truppe,
die zusammenhält und ge-
treu dem Vereinsmotto
„Humor und Scherz erfreut
jedes Herz“ mit viel Spaß

an der Freud zu Werke
geht. Die Tänze der Gruppe
sind immer etwas Besonde-
res: Flotte und fetzige Rhy-
thmen und abwechslungs-
reiche Schrittkombinatio-

nen machen das Korps in-
dividuell. Die Worringer
dürfen also gespannt sein
auf das, was das Korps in
„ihrer“ Session zeigen wird.

n

Das Tanzkorps der „Löstige Junge“ bekommt in dieser
Session Unterstützung von der „KG Närrischen
Grielächer“ und leiht einen ihrer Offiziere aus



Der Spruch, „Blut ist
dicker als Wasser“
drückt aus, dass uns

unsere Verwandten näher

sind als fremde Menschen.
Aber auch dem Wortsinn
nach hat dieser Spruch ei-
nen wichtigen Inhalt. Was-

ser kann Blut nicht erset-
zen. Wasser hilft uns nicht
nach Unfällen oder bei
Operationen. Dies kann

nur richtiges „Blut“. Helfen
Sie mit, dass immer genug
Blut für alle da ist – Gehen
Sie Blut spenden. Der näch-
ste Termin im Worringer
Vereinshaus ist am: 28. No-
vember zwischen 16 Uhr
und 19:30 Uhr. 

Der übernächste Termin
ist dann am 20.3.2013.

n
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Schwarzweißgelber kaufte rote Bank

Lange war sie durch
Worringen getragen
worden. Die rote Bank

der Kreissparkasse Köln.
Auf ihr wurden viele Wor-
ringer an ihrem Lieblings-
platz fotografiert. Matthias
Klehr trug sie kopfüber (wir
berichteten) zu den schön-
sten Plätzen im Dorf. Fast
80 Personen ließen sich auf
oder neben der Bank foto-
grafieren. Es entstand ein
besonderer Fotoband. Die-
ser kann immer noch in der
Kreissparkasse zum Selbst-
kostenpreis von 23,95 Euro
erworben werden. Ein be-
sonderes Exemplar, wel-
ches die Unterschrift der
meisten „Modelle“ trug,
wurde jetzt auf der Kirmes,
zusammen mit der roten
Bank, versteigert. Aber da
sicher nicht jeder mit stei-
gern wollte oder konnte,
wurde auch diesen Perso-

nen Gelegenheit geben, et-
was für den Schnupfverein
zu spenden. Der Filialdirek-
tor der Kreissparkasse Ralf

Lünsmann und sein Stell-
vertreter und Autor des Bu-
ches Matthias Klehr wan-
derten mit Bank und rotem

Sparschwein über die Kir-
mes und sammelten
fleißig. Auch die Versteige-
rung lief sehr erfolgreich.
Mit 156 Euro erzielten die
Bank und das Buch einen
guten Preis. Neuer Besitzer
der Bank ist Heinz Pesch.
Lange Jahre Präsident der
KG Änze Kääls und des
Festkomitees Worringer
Karneval. So kam an Ende
ein großer Betrag für den
Schnupfverein und damit
vielen Worringer Hilfsbe-
dürftigen zusammen. Aber
zum Schluss noch zwei
kleine Hinweise. Erstens
können wir uns schon ein-
mal auf ein weiteres Buch
von Matthias Klehr freuen.
Es wir voraussichtlich Ende
2013 erscheinen. Zweitens
fehlt jetzt etwas in der
Kreissparkasse. Herr Lüns-
man, wie wäre es mit einer
neuen roten Bank? n

Ralf Lünsmann und Matthias Klehr von der KSK Köln
freuen sich mit Andrea Jansen und Heinz Pesch über die
erfolgreiche Aktion „Rote Bank“

28.11.2012 ist Blutspende in Worringen

Blut ist dicker als Wasser

Blut-
spende



Wer von uns kennt
es nicht, dieses
Gefühl, dass sich

die ganze Welt gegen einen
verschworen hat. Oftmals
suhlen wir uns im Selbst-
mitleid und verlieren aus
den Augen, dass es Men-
schen gibt, denen es noch
viel schlechter geht als uns
selbst. Getreu dem Motto
„Glück ist das Einzige, das
mehr wird, wenn man es
teilt“ soll jetzt der 1. Wor-
ringer Spendenlauf zu Gun-
sten krebskranker Kinder
im Kinderkrankenhaus Am-
sterdamer Straße stattfin-
den. Das Konzept ist ein-
fach: Die Teilnehmer, ob
Einzelläufer oder Gruppen,
suchen sich bis zu fünf
Sponsoren, die ihnen einen
bestimmten Betrag pro er-
laufenem Kilometer zusi-
chern. Die vermessene
Strecke beträgt für Er-
wachsene (ab 14 Jahren) 
10 km. Jedoch ist es jedem
selbst überlassen, wie viele
Kilometer gelaufen werden
sollen. Dabei gilt natürlich:
Je mehr Kilometer, desto
mehr Spenden werden er-
laufen. Auch die unter
14jährigen dürfen mitma-
chen, für sie gibt es einen
Kids-Lauf im Vorfeld des
Hauptlaufes. Die Idee zu
diesem sportlichen Spen-
den-Event entwickelte das
Veranstaltungsteam von
„Gabriel´s Pinte“, rund um
Inhaber Gabriel Bayrakcio-

glu, ganz uneigennützig.
Denn alle Spenden sowie
die Einnahmen, die
während der Laufveranstal-
tung bei weihnachtlichem
Ambiente mit Glühwein-
ständen erwirtschaftet wer-
den, kommen 1:1 dem Kin-
derkrankenhaus zu Gute.
INEOS in Köln konnte be-
reits als Partner des Events
gewonnen werden. Doch,
Sponsoren und Unterstüt-
zer kann man nie genug
haben. Deshalb wurden be-
reits die Worringer Vereine
und einige Unternehmen
angeschrieben, den Lauf zu
unterstützen. Aber jeder
Einzelne kann hierzu einen
Beitrag leisten. Der 1.
Run4Pänz findet am 8. De-
zember 2012 statt. Der
Hauptlauf startet um 15
Uhr, der Kids-Lauf bereits
um 12 Uhr. Start und Ziel
ist „Gabriel´s Pinte“ auf der
Neusser Landstraße 381.
Für die Läufer  und alle
Sportbegeisterten gibt es im
Anschluss an den Lauf eine
leckere Pasta-Party. Ab 20
Uhr steigt dann eine „After
Run“-Party in der „Pinte“.
Anmelden kann sich jeder
bis zum 30. November
2012 über ein Anmeldefor-
mular auf www.gabriels-
pinte.de. Eine Startgebühr
wird nicht erhoben. Bei
Rückfragen steht das Orga-
nisationsteam via E-Mail
immer bereit: run4pae-
nz@web.de. n
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Laufen für krebskranke Kinder im
Kinderkrankenhaus Amsterdamer Straße

1. Worringer Run4Pänz 
startet am 8. Dezember

Leserbriefe werden in den 

„Worringer Nachrichten“ gern gesehen. 

Nur müssen sie bei uns mit Ihrem guten

Namen für Ihre Meinung einstehen. 

Redaktion: Bernd Jansen, 
Hackhauser Weg 60, 50769 Köln, 

Tel. 78 31 81.
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Bürgervereine Worringen und Roggendorf/Thenhoven holen Stellungnahmen ein

15 Mio m3 Retentionsraum gemeinsam 
schaffen statt Gerichtsverfahren provozieren
Insgesamt 23 Ministerien, Abgeordnete, Fraktionen, Planungsbehörden und weitere Bürgervereine hat die „Aktionsge-
meinschaft Retentionsraum Worringer Bruch“ angeschrieben und um ihre Stellungnahmen zum Alternativvorschlag
gegen die problematische „große“ Überflutungsfläche gebeten. 

Wir drucken den Brief hier im Wortlaut ab:

Sehr geehrte Damen und Herren, 

im Rahmen des Hochwasseraktionsplanes Rhein ist im Kölner Norden die Anlage des Rückhalteraumes Worringer Bruch vorgesehen.

Die Unterlagen zur Planfeststellung befinden sich in Vorbereitung.

Bereits mehrfach haben die für die Umsetzung des Kölner Hochwasserschutzkonzeptes verantwortlichen Stadtentwässerungsbetriebe (StEB)
das Vorhaben bei Informationsveranstaltungen in Worringen vor jeweils etwa 500 Zuhörern erläutert. 
Erfreulich festzustellen war dabei, dass nur sehr wenige Bewohner der hiesigen Ortsteile 
einer Retentionsfläche völlig ablehnend gegenüber stehen.
Die weit überwiegende Mehrheit der Bürger erkennt die Wichtigkeit von Überflutungsräumen für ein funktionierendes Hochwassermanage-
ment, sie sieht die Planung in ihrer derzeitigen Form jedoch als äußerst kritisch an. Insbesondere die Ausdehnung der Fläche bis ins Natur-
schutzgebiet Worringer Bruch erscheint aus einer Vielzahl von Gründen problematisch und findet deswegen bei ihnen keine Zustimmung. 

Auch nach allen öffentlichen Veranstaltungen konnten die Planer auf viele Fragen keine überzeugenden Antworten geben. 

Die Ablehnungsgründe im Einzelnen betreffen in erster Linie die folgenden Punkte:

– Nicht- Befahrbarkeit der B9 in Richtung Süden im Flutungsfall
– Zu erwartende Zerstörung am Unterbau der Straße (langwierige Reparaturen)
– Massive Schäden für die FFH- geschützten Arten im Naturschutzgebiet Worringer Bruch durch bauliche Eingriffe und im Flutungsfall 
– Existentielle Bedrohung der Bewohner innerhalb des Retentionsraumes (Wohnen und Arbeiten) 
– Grundwasserschäden auch für die Wohnbebauung außerhalb des Flutungsbereiches durch zu langsam abfließendes Einstauwasser 
– Gefahr durch die Flutung einer Industriemülldeponie

Diese Auflistung ließe sich wesentlich verlängern.
Die Lage des Ortes Worringen, begrenzt durch den Rhein im Osten, die chemische Industrie im Norden und Westen, dazu die Bahnlinie Köln-
Krefeld, machen eine eventuelle Evakuierung im Katastrophenfall nur in südlicher Richtung möglich. 
Somit wäre eine jede Planung, die eine – auch nur zeitweise – Nicht-Befahrbarkeit der B9 bedeutete, aus unserer Sicht unverantwortlich.
Eine Zustimmung der Naturschutzverbände erscheint uns kaum vorstellbar. 
Die direkten oder indirekten Eingriffe in privaten Besitz werden juristische Verfahren provozieren. 
Wir als Bürgervereinsvorstände möchten an dieser Stelle betonen, dass uns die Notwendigkeit zur Schaffung von Retentionsflächen sehr be-
wusst ist. Selbstverständlich sehen wir auch die prinzipielle Eignung des in Frage stehenden Raumes, doch sehen wir zugleich eine Verpflich-
tung darin, zu erwartende Nachteile oder gar Schäden durch die Planung von den hier wohnenden Menschen abzuwenden. 
Daher machen wir folgenden Änderungsvorschlag (siehe auch anliegende Karte) als 
Alternativlösung für einen Retentionsraum, der zwar nur ca. 15 statt 30 Mio. m3 Wasser fassen würde, dafür aber die allermeisten mit der
großen Lösung verbundenen Konflikte entschärfen könnte. 
Dazu müsste die zukünftige Ostumgehung Fühlingen, statt bereits am Mennweg in die B9 zu münden, westlich dem Verlauf des Blumen-
bergswegs folgen und bis zur Mercatorstraße fortgesetzt werden. Ab dort sollte sie als „B9 neu“ oben auf oder landseits neben einem anzule-
genden Deich in Richtung Norden führen. In Höhe der ehemaligen Tankstelle träfe sie wieder auf die alte Trasse und der Deich verliefe weiter
in Richtung Altdeich. Die heutige B9 könnte dann zwischen Worringen und Fühlingen entsiegelt werden. 
Der hierdurch entstehende Retentionsraum würde nur landwirtschaftlich genutzte Flächen betreffen. Bei entsprechender Modellierung des
Geländes liefe das Wasser nach einer Flutung ungehindert wieder aus der Fläche ab. 
Es wäre keinerlei Wohnbebauung betroffen, Grundwasserschäden würden vermieden, das FFH- geschützte Naturschutzgebiet Worringer Bruch
bliebe verschont und die (neue) B9 bliebe auch bei Einstauung befahrbar. 
Die Altlastfläche an der Brombeergasse läge dann nicht mehr im Plangebiet und der teure Bau eines Pumpwerkes zur Entwässerung des
Bruchs über den Pletschbach könnte entfallen. 
Sicher, die Retentionsfläche wäre nur halb so groß wie geplant. Eine solche Lösung hätte aber wegen vermutlich wesentlich geringerem Bür-
gerprotest erheblich bessere Realisierungschancen als die Anlage des Großpolders Worringer Bruch, der vor Gericht scheitern könnte.
Wir bitten Sie um eine offene Prüfung unseres Vorschlages und Ihre Stellungnahme.
Gerne sind wir zum intensiven Dialog bereit und stehen Ihnen jederzeit zu einem gewünschten Ortstermin zur Verfügung.

Lassen Sie uns 15 Mio. m3 Retentionsraum gemeinsam schaffen, denn jeder Retentionsraum erfordert letztlich Kompromisse.

Mit freundlichen Grüßen

Kaspar Dick Daniel Esch                   
(1. Vorsitzender BV Worringen) (1. Vorsitzender BV Roggendorf / Thenhoven)



Seite 21 Worringer Nachrichten

Der BV hat wieder einen
Teilnehmer beim Köln Ma-
rathon dabei gehabt. Vor-
standsmitglied Berthold
Jungk startet immer unter
der Fahne des Bürgerver-
eins. Bisher hat Berthold
Jungk keinen der Kölner
Marathons ausgelassen.
Ob er wohl die 25 voll be-
kommt? 

Änderung der Be-
erdigungsordnung
für Mitglieder der
katholischen
Pfarrgemeinde

Der Antrag der Kol-
pingsfamilie Köln-
Worringen auf Än-

derung der Beerdigungs-
ordnung für Mitglieder der
katholischen Pfarrgemein-
de wurde vom Pfarrgemein-
derat angenommen.  Die
bisherige Regelung der Be-
erdigung in der Trauerhalle
auf dem Friedhof Worrin-
gen wurde um die Möglich-
keit eines Wortgottesdien-
stes in der Worringer Pfarr-
kirche St. Pankratius erwei-
tert. Ab Oktober 2012 gibt
es zwei Formen der Beerdi-
gungsfeier:

• Wortgottesdienst in der
Trauerhalle – Gang zum
Grab – Beerdigung

• Wortgottesdienst in un-
serer Pfarrkirche St.
Pankratius – Gebet in
der Trauerhalle – Beer-
digung

Die Entscheidung über
die Form der Durchführung
der Beerdigungsfeier liegt
hier bei den Angehörigen.

n

16mal 
Köln Marathon –
16mal dabei

www.bv-
worringen.de



Offizielle Zahlen bele-
gen es: Das Radfah-
ren ist IN. Im Kölner

Stadtgebiet steigt die An-
zahl der Radfahrer um Pro-
zentpunkte, von denen

Parteien am Wahlabend
nur träumen können. Auch
im Kölner Norden sieht

man die Pedalritter zu allen
Jahreszeiten auf Ihren
Stahlrössern; auf dünnen
Reifen die Sportlichen und
die Gemütlichen auf breite-
ren Felgen des Hollandra-
des. 

Rund um Worringen ver-
laufen viele schöne Radwe-
ge. Die bekannteste und be-
liebteste Route verläuft ent-
lang des Rheins Richtung
Rheinfähre in Langel. Ein
weiteres Highlight im Rad-
wegenetz des Kölner Nor-
dens ist der für Autos ge-
sperrte Dresenhofweg nach
Weiler. Das einzige Manko
dieser Strecke ist für die
Radfahrer die Verbindung
von Worringen über die
Bruchstraße. Denn vom
Ortsausgang Thenhoven
bis zur Kreuzung Bruch-
straße / Blumenbergweg
fehlt ein Radweg entlang
der L43. Problematisch
hierbei ist nicht nur der
fehlende Radweg, sondern
auch die Enge der Straße
und die leichten Kurven,
die die Sicht behindern.

Aber jetzt gibt es Hoff-
nung für die Radler. Der Re-

Nach Karneval ereilte
jeden Worringen
Prinzen ein Anruf

mit der Aussage: „ Ich rufe
wegen dem Bild an“. Jeder
Nichtprinz wird sich jetzt
fragen, welches Bild wohl
gemeint sein könnte. Was
ist die Intention des Anru-
fers. Doch die Worringer
Prinzen warteten regelrecht
auf diesen Anruf von Franz-
Josef (Jupp) Lukas, denn er
ist der Herr über eine be-
sondere Sammlung. Er
sammelte Fotos von den
Worringer Prinzen, dem
Hofstaat und dem Prinzen-
wagen. Die ersten Bilder
und Texte finden sich aus
dem Jahr 1895. Ab 1930
sind alle Prinzen in seiner
Sammlung vorhanden.
Wenn er mit seinem Buch
auftauchte, gab es immer
wieder eine große Neugier-
de. Interessanterweise we-

niger unter den Prinzen, als
unter dem weiblichen Be-
gleitpersonal. Dann wur-
den die Kleider der anderen
Jahre bestaunt oder nach
„guter alter Worringer Art“
wurde natürlich auch ein
wenig gelästert. Franz- Jo-
sef Lukas war über 50 Jahre
Mitglied der KG Immerfroh
und mit seiner Frau ein be-
gnadetes Gesangsduo, wel-
ches mit ihrer Teufelsgeige
das Publikum erfreute.

Im Sommer dieses Jahres
konnte er noch die Seite
mit Prinz Bernd I. ab-
schließen.

Leider verstarb er kurz
danach. Franz-Josef Lukas
hinterlässt eine einmalige
Sammlung, welche er mit
viel Mühe aufgebaut hat.
Sein „Lebenswerk“ verdient
unser aller Dank. Aber zum
Glück ist seine Sammlung
nicht verloren. So fand sich

in seiner Karnevalsgesell-
schaft, der KG Immerfroh
mit Günter Nelles bereits
ein Nachfolger, der die
Sammlung pflegen, aber
auch weiterführen wird.

Und so wird man auch in
Zukunft von mancher Hof-
dame den Spruch hören:
„Nee, sowat würde ich aber
nit antrecke“. 

n
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Räumlichkeiten für Feiern bis 50 Personen

Büffets und Menüs außer Haus

Hotel

Veranstaltungsräume

St.-Tönnis-Straße 12 · 50769 Köln · Telefon 02 21 / 97 83 00-0
e-Mail: gasthaus.Krone.Hotel@t-online.de · www.hotel-gasthaus-krone.de

Prinzen waren seine Sammelleidenschaft

Hoffnung auf Lückenschluss

Franz-Josef Lukas: Der Dormagener mit dem großen
Herz für Worringer Prinzen.
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Miss Teen Tokio 
mit Worringer Wurzeln

gionalrat, der bei der Be-
zirksregierung Köln ange-
siedelt ist, hat den fehlen-
den Radweg auf seiner Prio-
ritätenliste auf einen Platz
gesetzt, der eine mittelfri-
stige Umsetzung ver-
spricht. 

Jetzt fehlt den Zweirad-
freunden nur noch ein we-
nig Geduld. Denn im
Sprachgebrauch der Ver-
waltung heißt mittelfristig
immerhin noch fünf Jahre.

Aber was sind schon fünf
Jahre gegen die letzten
Jahrzehnte, in denen schon
Generationen von Schü-
lerinnen und Schülern die-
se Strecke auf ihrem Schul-
weg nach Weiler genutzt
haben. 

Wollen wir nun hoffen,
dass die Prioritätenliste

auch über künftige Wahler-
gebnisse hinaus bestand
hat, damit dieser notwen-
dige Lückenschluss im Rad-
wegenetz des Kölner Nor-
dens bald geschlossen wird.

Zum Abschluss noch ein
Wunsch an die Ortsvereine
der Parteien: Auch entlang
des Blumenbergweges fehlt
noch ein Radweg. Aus
nicht nachvollziehbaren
Gründen besteht bisher
nur im Kreuzungsbereich
zur Mercatorstraße ein kur-
zes Stück. Vielleicht kön-
nen sich hier die Parteien
und die Amtsträger für ei-
nen schnellstmöglichen
weiteren Lückenschluss
einsetzen.

n

Dass wir Worringer
ein hübsches Völk-
chen sind, möchte

sicher niemand bestreiten.
Den Beweis dafür lieferte
nun ein dreizehnjähriges
Mädchen mit Worringer
Wurzeln. Naomi Trauden,
Tochter von Dieter Trau-
den, langjähriges Mitglied
des Funkenkorps, wurde
nun in Japan zur Miss Teen
Japan gewählt. Sie lebt mit
ihrem Vater und ihrer japa-
nischen Mutter in Kyoto
und setzte sich bei dem
Schönheitswettbewerb ge-
gen zwölf andere Finalis-
tinnen durch.  Über 10.000
Mädchen zwischen 13 und
17 Jahren hatten sich für
den Wettbewerb beworben.
Überzeugen konnte Naomi
während des Wettbewerbs
besonders durch ihre
natürliche Ausstrahlung
und einen deutschen Zun-
genbrecher, den sie blitzar-
tig aufsagte. Wie andere
Mädchen in ihrem Alter
reitet sie gerne und spielt
Klavier. Auch ihr Gewinn
kann sich sehen lassen: Sie
gewann 500.000 Yen und
eine Reise nach Hawaii,
über die sich sicher auch
ihre Eltern freuten. Viel-
leicht sollten wir Naomi

ans Herz legen, bald zurück
nach Deutschland zu kom-
men, um für Worringen bei
Germany´s Next Topmodel
zu gewinnen. Mit ihren
Modelmaßen und ihrer
natürlichen Schönheit wird
sie sicher auch bei Heidi
Klum punkten können. 

n

So schön wird man mit
Worringer Wurzeln: Nao-
mi Trauden wurde mit 13
Jahren zur Miss Teen Ja-
pan gewählt
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Ritterbuch von Karl-Heinz Göttert

Kleines neues Radbüchlein

Die letzten Aufrechten oder: Wer läuft
nächstes Jahr?

Hier eine Kurzbeschrei-
bung des Buches:

„Das weitaus populärste
Relikt aus dem Mittelalter
ist und bleibt der Ritter. Je-
der Junge wollte mal Ritter
werden und hat dann Rit-
ter gespielt, jedes Mädchen
hat sich gefragt, ob Ritterin
zu sein nicht attraktiver
wäre als Burgfräulein. Aber
hat es die Ritter wirklich
gegeben? War das Mittelal-
ter so, wie wir es in Kinder-
tagen träumten? Ritter zu
werden, Ritter zu sein, das

war immer, auch im hohen
und späten Mittelalter, eine
schöne Phantasie, ein
Spiel. Gespielt haben es zu-
erst adelige Krieger, die es
sich leisten konnten und
die aus diesem Spiel die De-
monstration ihres An-
spruchs auf Selbstbestim-
mung, Macht und gesell-
schaftlichen Rang ent-
wickelten: Pferde, Waffen,
Burgen und all das als Sta-
tussymbole einer aufstre-
benden Männergruppe.
Das Spiel behielt seine un-
schönen Seiten in der rau-

hen Wirklichkeit, aber es
entwickelte auch eine ver-
feinerte Kultur: Freiheit,

Großzügigkeit, Vornehm-
heit, Maß und Eleganz ka-
men durch sie in Mode.
Diesen phantastischen, fik-
tiven und manchmal ideo-
logischen Charakter des
mittelalterlichen Ritter-
tums stellt Karl-Heinz Göt-
tert in seiner farbenreichen
und unterhaltsamen Ge-
samtdarstellung erstmals
gebührend in den Fokus
des historischen Blicks.“
(aus Amazone.de)

Wichtig zu erwähnen ist
die Tatsache, dass sich ein
Kapitel explizit mit der
Schlacht bei Worringen be-
schäftigt.

Das Buch heißt genau:
„Die Ritter“ und kostet
22,95 Euro. n

Worringen, der Ort in dem eine der größten Ritter-
schlachten des Mittelalters stattfand, ist sicher interes-
siert an dem Buch von Karl-Heinz Göttert, Germanis-
tikprofessor an der Universität zu Köln und Bewohner
der Rheindörfer.

So sieht es aus das neue, kleine Radbüchlein des Morgen-
tauverlags. Es hat 15 Seiten und beschreibt eine Tour
rund um Worringen. Es kostet 3 Euro und kann unter
www.morgentau-verlag.de bestellt werden.

Was ist nur aus den
Worringer Staf-
feln beim Mara-

thon in Köln geworden.
Gab es zur besten Zeit fast
10 davon, ist die „Gruppe“
in diesem Jahr auf eine
Staffel geschrumpft. Ist
Worringen kein Läuferdorf
mehr? Oder gibt es viel
mehr Einzelläufer.

Berthold Jungk (Bericht
Seite 21) kann als Dauer-
teilnehmer des Kölnmara-
thons nicht alles raus-
reißen. 

Die geringe Teilnehmer-

zahl veranlasste auch den
Bürgerverein, sein Nudeles-
sen am Vorabend abzusa-
gen. 

Die letzten Aufrechten
waren die Grielächer. Sie
stellten die einzige Worrin-
ger Staffel. Auch hier waren
es mal drei. Aber immerhin
erreichten sie das Ziel in
4:32 Stunden. Es reichte so
zum 310. Platz. Immerhin
fast 100 Plätze von der
schlechtesten Staffel ent-
fernt. Gelaufen sind in die-
sem Jahr: Sabine Ligocki,
Sandra Wolinski, Sebastian

Mattke und als Schlussläu-
fer der Präsident der
Grielächer Detlev Michel-
sen.

Aber 2013 gibt es ja wie-
der einen Lauf. Und viel-

leicht auch wieder ein paar
mehr Staffeln. Dann lohnt
sich auch das Nudelessen
am Vortag wieder. Der Bür-
gerverein freut sich auf
euch! n

Der Präsident der Grielächer Detlev Michelsen auf dem
Weg ins Ziel.



Schaut man sich die
Worringer Prinzen aus
der Zeit vor 1968 an,

sieht man sie oft mit einem
langen Stock in der Hand.
Es bisschen sieht es aus,
wie eine Treppenstufenstre-
be. Dabei handelt es sich
wohl um das zur damaligen
Zeit übliche Prinzenzepter.
Erst in der Session 1968/69
erhielt das Festkomitee das
heutige, goldene Zepter. Es
wurde von dem damaligen

Chefarzt des Worringer
Krankenhauses, Dr. Horst
Bourmer, gespendet. Prinz
Toni I. Müller von der KG
Närrische Grielächer kam
in den Genuss, dieses Zep-
ter als erster Prinz in unse-
rem Ort schwingen zu dür-
fen. Doch, wie es mit den
meisten Dingen im Leben
ist: Sie werden älter. So ver-

blasste auch der Glanz des
Zepters. Die Vergoldung
ließ nach und einige Beu-
len und Schrammen hatte
es abbekommen. Es bedurf-
te einer Restaurierung. Eine
erste Anschubfinanzierung
lieferte der Bürgerverein. Er
stellte einen Betrag von
500 Euro bereit. Weitere
Unterstützung erhielt das

Festkomitee noch von der
Bezirksvertretung, welche
einen großen Betrag zur
Fertigstellung der Renovie-
rung zur Verfügung stellte.
Das frisch restaurierte Zep-
ter wird zum ersten Mal
vom zukünftigen Prinzen
Gerd I. ab der Proklamation
geschwungen. 

n
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Der BV und die BV verhalfen 
zu neuem Glanz

Wollen Sie auch 
Mitglied im Bürger-

verein werden?
Dann wenden Sie

sich bitte an: 

Kaspar Dick, 
Am Frohnweier 15,

50769 Köln, 
Tel. 78 26 48.
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Als im Frühjahr 
das traditionsreiche
S c h r e i b w a r e n g e -

schäft Tappen geschlossen
wurde, gab es zunächst kei-
ne Möglichkeit mehr, KVB-
Fahrkarten in Worringen
zu kaufen. Ein BV-Vor-
standsmitglied und der
stellvertretende Bezirksbür-
germeister Jürgen Kircher
haben sich aufgrund dieser
Situation schriftlich an die
KVB gewandt, um eine Lö-
sung für dieses Problem zu
finden. Gleichzeitig haben
beide auch verschiedene
Worringer Geschäftsleute
auf ihre Bereitschaft hin
angesprochen, eventuell
den Fahrkartenverkauf zu
übernehmen. Zufrieden-
stellend waren die Vorge-
spräche mit Marlotte Gaw-
lik (ehemals Gomber) und

ihrem Sohn Sven Gomber,
die mittlerweile gemein-
sam mitten im Ort, neben
dem schon alt eingesesse-
nen Friseurgeschäft und
der Lottoannahmestelle,
auch eine Postagentur be-
treiben. Die nachfolgenden
Verhandlungen mit dem
Bereich Vertrieb der KVB
konnten erfolgreich abge-
schlossen werden, so dass
das Sortiment des Betriebs
um KVB-Fahrkarten erwei-
tert werden konnte. Der BV
begrüßt diese Entwicklung
ausdrücklich und der Servi-
ce wird von der Worringer
Bevölkerung gut angenom-
men. Viele, insbesondere
ältere Mitbürger, freuen
sich darüber, dass sie jetzt
zentral im Ort KVB-Fahr-
karten erwerben können.

n

Haben wir denn schon Karneval?

„Wurringer Junge“ und Manfred Paffen –
Schützen in Worringen werden mehr

KVB-Fahrkartenverkauf jetzt 
bei der Post

Wir berichten in un-
serer Zeitung im-
mer wieder über

das Schützenfest in Rog-
gendorf/ Thenhoven. Zei-
gen auf, dass auch dort vie-
le Worringer vertreten sind.
Doch so langsam müssen
wir feststellen, dass Wor-
ringen ein wahres Schüt-
zendorf ist. Wieso? Das
können wir schnell er-
klären: Zum Schützenfest
in diesem Jahr gab es eine
besondere Idee, um die
Menschen an das Schüt-
zenwesen heran zu führen.
Jede Gruppe, bestehend aus
sieben Personen, konnte ei-
nen nur für dieses Schüt-
zenfest bestehenden Zug
bilden. Das Ganze lief un-
ter dem Motto: „Sieben
Freunde müsst ihr sein“.
Was man sich sicher auch
in Roggendorf nicht so vor-
gestellt hatte war, dass sich
diese sieben Freunde in

Worringen fanden. Sieben
junge, leicht wilde Worrin-
ger wollten gemeinsam

Schützenfest feiern. Und
damit auch jeder wusste,
woher diese Sieben kamen,
gaben sie sich den Namen
„Wurringer Junge“. Dieser
erste Worringer Zug in Rog-
gendorf lässt die beiden
Orte, welche schon lange
quasi nur noch durch
Bahngleise getrennt sind,
weiter zusammen wachsen.
Deutlich wurde dies auch
auf dem Breiten Wall. Hier
lebt Manfred Paffen, Mit-
glied des Schützenzuges
„Die Falken“. Und er, auch
Vorstandsmitglied im Bür-
gerverein, hatte die Zugkö-
nigswürde erhalten. Seine
Zugkollegen hatten, wie es
üblich ist, sein Haus ge-
schmückt. Viele Spazier-
gänger im Bruch veran-
lasste dies zu der Frage:
„Haben wir denn schon
Karneval?“

Jetzt fehlt eigentlich nur
noch ein Thenhovener-/

Roggendorfer-Karnevals-
prinz. Mal sehen, ob wir
den noch in diesem Jahr-
zehnt erleben. Wir würden
nicht dagegen wetten. n

Zugkönig Manfred Paffen
freute sich sehr über die
Ehre, die ihm beim letzten
Schützenfest zuteil wurde

Der Beweis: Das Abzeichen
des Schützenzugs „Wurrin-
ger Junge“ 

Nun gibt es die Fahrkarten der KVB im Herzen Worrin-
gens zu kaufen – Marlotte Gawlik und Sohn Sven Gom-
ber sei Dank
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Dramatische Vereinigung e. V. wird Worringen verzaubern

Peter Pan kommt ins Vereinshaus

Ewig Kind bleiben und
niemals erwachsen
werden müssen – wer

hat sich nicht schon ein-
mal vorgestellt, wie sorgen-
frei das Leben dann sein
könnte. Der berühmteste
Junge, der niemals groß
werden will, ist und bleibt
„Peter Pan“. Die abenteuer-
liche Geschichte des flie-
genden Jungen soll nun das
Worringer Publikum ver-
zaubern. Die Dramatische
Vereinigung e.V. will mit
diesem Familienstück ein-
mal mehr neue Maßstäbe
setzen. Mit spektakulären
Lichteffekten, schweben-
den Schauspielern, authen-
tischen Bühnenbildern
und einer tollen musikali-
schen Untermalung wird
„Peter Pan“ das wohl auf-
wendigste Stück, das es im
Worringer Vereinshaus je
gegeben hat. Die Schau-
spieler proben bereits seit
vielen Wochen für ihren
großen Auftritt und Regis-
seurin Verena Rausch ist
guter Dinge, dass das Stück
nicht nur die kleinen, son-
dern auch die erwachsenen
Zuschauer begeistern wird.
Das Besondere an dieser
Inszenierung: Alle Kinder-
rollen sind auch mit Kin-
dern besetzt. Viele neue
Nachwuchstalente werden
zum ersten Mal auf der
Bühne stehen. Natürlich

dürfen auch die Erwachse-
nen nicht fehlen, die mit
ihrer Routine den „Young-
sters“ die Scheu nehmen
können. Die Story des
Stücks wird Klein und Groß
mitnehmen auf eine Reise
von London ins Niemands-
land, wo die „verlorenen
Jungs“ um ihren Anführer
Peter Pan, der die Kinder
der Familie Darling mit in
seine Welt nimmt, ihrem
Gegenspieler Captain Hook
und seinen gefürchteten Pi-
raten begegnen werden. Es
gibt viele spannende Aben-
teuer zu bestehen, bei de-
nen die Protagonisten auf
die tatkräftige Unterstüt-
zung der Kinder im Publi-
kum hoffen werden. Die
Aufführungen finden am
15. und 16. Dezember
2012, jeweils um 16 Uhr im
Saal des Vereinshauses
statt. Der Kartenvorverkauf
startet am Montag, 17. No-
vember 2012. Die Karten
sind, wie gewohnt, bei
Köln Ballooons auf der Bit-
terstraße erhältlich. Jetzt
noch ein wichtiger Hin-
weis: Kinder aufgepasst,
denn die Dramatische Ver-
einigung startet im Rah-
men des Familienstücks ei-
nen Malwettbewerb. Den
kleinen Kids stehen Vorla-
gen von Peter, Tinker Bell
oder Captain Hook zur Ver-
fügung, die ausgemalt und

gestaltet werden können.
Die Größeren sind aufge-
fordert, die Stars des be-

kannten Stücks selbst zu
malen – Anregungen findet
man zum Beispiel im Inter-
net. Die drei schönsten Bil-
der pro Kategorie werden
bei den Aufführungen prä-
miert. Die Gewinner erhal-
ten auch ein schönes Ge-
schenk. Die Vorlagen kön-
nen auf www.worringen-
pur.de heruntergeladen
oder bei Geschäftsführerin
Sabine Ligocki (sabine.li-
gocki@dramatische.de) an-
gefordert werden. Einsen-
deschluss der Bilder ist der
8. Dezember 2012. Die Bil-
der können entweder per E-
Mail oder per Post zuge-
sandt werden. Postalische
Einsendungen bitte an fol-
gende Adresse: Sabine Li-
gocki, Holzschneidergasse
2 in Worringen. Alle „Dra-
matischen“ freuen sich auf
tolle Bilder der „Peter Pan“-
Fans. 

n

Peter Pan und Fee „Tinker Bell“ entführen die Zu-
schauer ins Niemandsland und bekommen es mit
dem gefürchteten Captain Hook zu tun 

Grimlinghauser Weg 66
50769 Köln-Worringen

Tel. 0221/3 67 18 00

sonjareiter@web.de

•• bbeessttiicckkeenn
•• bbeefflloocckkeenn
•• bbeeddrruucckkeenn
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Ist immer Herrin der Lage, auch wenn es mal
stressig wird: Marion Michel freut sich auf ihren
neuen, großen Laden 

Noch lässt sich nur er-
ahnen, wie schön es
hier Anfang 2013

aussehen soll, denn derzeit
werden die alten Räume
der im Sommer geschlosse-
nen Schlecker-Filiale kern-
saniert. Ein Nachmieter hat
sich schon gefunden und
zwar direkt in unserem
Dorf: Marion Michel wird
mit ihrem „Tolle Torten“-
Geschäft in die Räumlich-
keiten umziehen. Die
Nachfrage nach den Pro-
dukten zum Verzieren, Ver-
schönern und „Pimpen“
von Torten, Cup-Cakes und
Backwaren jeder Art, wurde
stetig größer und somit die
Räumlichkeiten auf der
Hackenbroicher Straße zu
klein. Doch nicht nur das
facettenreiche Sortiment,
sondern besonders auch
die verschiedenen Kurse,
um die Tortenkunst für je-
dermann zugänglich zu
machen, „boomen“. „Der-
zeit haben wir keine klaren
Grenzen, in unserem jetzi-
gen Geschäft verschwimmt
alles miteinander: Verkauf,
Versand, Kurse und das ei-
gene Tortengestalten“, er-
klärt Inhaberin Marion Mi-
chel. Sie hat klare Vorstel-
lungen für die 300 Qua-
dratmeter, die sie ab dem 1.
Januar 2013 ganz offiziell
als Mieterin besitzt. Es soll
einen Verkaufsraum, einen
Schulungsraum und Büro-
räume für die mittlerweile
zehn Mitarbeiter geben.
Voller Vorfreude berichtet
sie, wie sie sich die Innen-
architektur vorstellt: „Es
wird eine Fensterfront ge-

ben, sodass man vom Ver-
kaufraum in den Schu-
lungsraum gucken kann“.
Die Farbgestaltung steht
natürlich schon lange fest:
Pink wird weiterhin die
Trendfarbe bei „Tolle Tor-
ten“ sein. „Und ich werde
der erste Tortenladen mit
Einkaufswagen“, freut sich
die Tortenkünstlerin. Wer
denkt, dass so ein Umzug ja
sicherlich schon genug
Stress bedeutet, der kennt
die Michels nicht. Ganz ne-
benbei wurde noch der
„Verband deutscher Torten-
kunst“ gegründet und par-
allel zum normalen Alltags-
wahnsinn wird auch die 1.
Cake-Cologne-Messe orga-
nisiert. Diese wird am 13.
und 14. April 2013 im Wor-
ringer Vereinshaus stattfin-
den. „Leider mussten wir
uns auf 100 Personen be-
schränken, da der Platz für
mehr nicht ausreicht“, be-
richtet Marion. Auch wenn
es ab und an wirklich stres-
sig wird, freuen sich alle
auf die neuen Räumlichkei-
ten. „Im Moment fühlen
wir uns etwas wie Kinder:
Du weißt zwar, was du zu
spielen bekommst, du
darfst aber noch nicht da-
mit spielen“, veranschau-
licht Martin Michel die der-
zeitige Lage der totalen
Vorfreude. Natürlich soll es
zur Eröffnung wieder eine
große Einweihungsparty
geben. Die Eröffnung ist für
die erste Januarwoche ge-
plant. Dort wird sicher wie-
der jeder Tortenfan auch
kulinarisch auf seine Ko-
sten kommen. n

„Tolle Torten“ zieht in alte Schlecker-Räume

Worringen wird zum
Torten-Imperium
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Der neue Chef der Freiwilligen Feuerwehr Worringen im Gespräch

Das acht-Minuten-Interview

Juristische Vorgaben ge-
ben bei einem funkti-
onsfähigen Rettungs-

dienst eine Hilfsfrist von
acht Minuten vor. Sprich:
Nach acht Minuten soll die
Feuerwehr nach Alarmie-
rung am Einsatzort sein.
Schon seit Generationen
verfügen wir Worringer
über einen überaus funkti-
onsfähigen Rettungsdienst,
unsere Freiwillige Feuer-
wehr. Seit dem 28. April
2012 steht den Worringer
„Florianern“ ein neuer Feu-
erwehrchef vor. Die Wor-
ringer Nachrichten befra-
gen daher den neuen Feu-
erwehrchef im acht-Minu-
ten-Interview:

Vorab ein kurzer 
Steckbrief:
Name, Vorname:
Bröder, Marcus 
Alter: 38  
Familienstand: 
Verheiratet, 2 Kinder 
Beruf:
Gelernter Dachdecker,
technischer Angestellter 
Mitglied der Feuerwehr:
seit: 1986 Jugendfeuer-
wehr, ab 17 aktiver Dienst
Andere Hobbies:
Wurringer Buure Wehr,
Unterstützung Fußballab-
teilung SG Worringen

Worringer Nachrichten:
Herr Bröder, mit 38 Jahren
sind Sie Chef der Worringer
Feuerwehr geworden. Ist
damit ein Kindheitstraum
in Erfüllung gegangen?

Marcus Bröder: Da ich
schon als Kind immer zu
den Feuerwehrfesten ge-
gangen bin und es kaum er-
warten konnte, endlich mit
12 Jahren in die Jugendfeu-
erwehr einzutreten, ist für
mich persönlich nun si-
cherlich ein Kindheits-
traum in Erfüllung gegan-
gen. 

WN: Sie haben nun die
Aufgabe, acht zu geben auf
die Worringer Feuerwehr.
Beschreiben Sie bitte die
Hauptaufgaben des Lösch-
gruppenführers?

MB: Zu den Hauptaufga-
ben gehört es, den hohen
Ausbildungsstand der

Löschgruppe weiterhin si-
cher zu stellen, die Kame-
radschaft zu pflegen und
den Nachwuchs zu gewähr-
leisten.  Auch die Kommu-
nikation mit der Branddi-
rektion und der Stadt Köln
sind von besonderer Bedeu-
tung. Das Wichtigste ist,
dass alle aus den Einsätzen
wieder unversehrt zu ihren
Familien zurückkehren.

WN: Bei einem Blick in
die Zukunft, wo und wie se-
hen Sie die Worringer „Flo-
rianer“ in acht Jahren?

MB: In die Zukunft kann
keiner so richtig schauen,
da acht Jahre auch eine
lange Zeit sind. Ich denke,
die Löschgruppe Worrin-
gen ist gut aufgestellt und
ausgestattet, so dass mo-
mentan keine Personalpro-
bleme bestehen. Natürlich
ist es weiterhin wichtig, die
Jugendarbeit der Lösch-
gruppe zu unterstützen, da-
mit weiterhin Nachwuchs
gewonnen werden kann.
Aus heutiger Sicht bin ich
sicher, dass sich die Wor-
ringer Bevölkerung auch in
Zukunft auf die Löschgrup-
pe verlassen kann. Wir wer-
den alles dafür tun, auch in
Zukunft in Worringen ei-
nen optimalen Brand-
schutz zu gewährleisten.

WN: Wie im Vorwort be-
reits erwähnt, sollen in
acht-Minuten Rettungs-
kräfte nach der Alarmie-
rung am Einsatzort sein.
Hierbei kommt der Worrin-
ger Feuerwehr aufgrund der
örtlichen Lage eine beson-
dere Aufgabe zu. Sehen Sie
Ihr Team für diese Aufgabe
gut aufgestellt oder haben
Sie Wünsche an die Politik
und Verwaltung innerhalb
der Stadt Köln?

MB: Absolut, unsere
Löschgruppe ist sehr gut
aufgestellt und verfügt
auch über sehr gute Gerät-
schaften und Fahrzeuge.
Unser Rüstwagen ist mit
neuen Gerätschaften aus-
gestattet worden und wir
haben im Juli 2012 ein
neues LF 10/6 bekommen.
Das LF verfügt über die
neueste Technik. Das Aus-
bildungsangebot ist eben-
falls sehr gut und wird von
den Kameradinnen und

Kameraden umfangreich
wahrgenommen. In Rich-
tung Stadt Köln und Politik
gibt es zurzeit keinen
Grund für Kritik.

WN: Die größte Beloh-
nung für den Einsatz bei
der Freiwilligen Feuerwehr
ist die Achtung und Aner-
kennung durch die Bevöl-
kerung. Genügt diese Art
der Bezahlung, um ausrei-
chend Freiwillige für ein
Engagement bei der Feuer-
wehr zu gewinnen?

MB: Eine Bezahlung
stand noch nie im Vorder-
grund der Mitglieder der
Löschgruppe und dies wird
auch zukünftig so bleiben.
Freiwillige Feuerwehr ist
und bleibt ein Ehrenamt.
Unsere Motivation besteht
darin, Einsätze erfolgreich
zu bewältigen. Menschen-
leben sowie das Hab und
Gut unserer Bürgerinnen
und Bürger zu retten. Die
gute Kameradschaft und
der absolute Zusammen-
halt der Löschgruppe sind
hier sicherlich absolut hilf-
reich. Wenn dann aber
noch die Anerkennung der
Bevölkerung hinzukommt,
können wir mehr als zufrie-
den sein.

WN: Die Worringer Feu-
erwehr feierte 2008 ihr
100-jähriges Jubiläum mit
einem unvergleichlichen
Festprogramm. Bis wann
müssen sich die Worringer
auf das nächste Fest der Su-
perlative gedulden?

MB: Diese Frage ist
schwer zu beantworten.
Vielleicht gibt es eine Fest-
lichkeit im kleineren Um-
fang beim 112-jährigen Ju-
biläum der Löschgruppe,
spätestens aber beim 125-
jährigen Jubiläum. Aber wir
möchten natürlich jeden
Bürger zu unserem jährli-
chen Tag der offenen Tür
einladen und freuen uns
alle begrüßen zu dürfen!!!
Eine hohe Besucherzahl ist
auch eine Anerkennung für
uns.

WN: Herr Bröder, wir
danken Ihnen für diese
acht-Minuten. Ihnen und
allen Kameraden der Wor-
ringer Feuerwehr wün-
schen wir, dass die zukünf-
tigen  Einsätze unfallfrei
und erfolgreich verlaufen.

n

Immer in Action – Markus Bröder ist der neue Chef
der Freiwilligen Feuerwehr Worringen

Termine und
Vereinsadressen

werden beim 
Bürgerverein im 
Internet regel-

mäßig veröffent-
licht und

aktualisiert. 
Bitte schauen Sie

auf www.
bv-worringen.de.
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